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Zur Verpachtung der Zentralbahn, 

I)Í(j 
jetzt 

AVissendeu liaben deu Vorlxau^ 
weiü iiian luelir. oder weniger, 

und gelüftet 
woran nian 

dienen. Hier muü die Rej^erung, gestützt auf das 
Geseta der Enteignung zum allgemeinen Xutzeii, 
das GU^haJt herab^tzen, aber dieses soll nicht eine' 
Schãdigung der Balmangestellteu in sich .schlies- 
sen. Die Regierung soll den Gehaltsunterschied zwi- 
schen sechs- und vierhundert Milreis für zehn Jahre 

iiiLt d[>m vielerwáhntüii Projekt der Verpachtung der 1 üu Voraus bezahlen und yon da ab die 
Zcnti albahu Ist und "vvanun inan sich für diesen Plan 
so idbhaft interesSiert. JJer Bundesdeputierte Dr. 
Luci^no Pereira da Silva wii'd in der Kammer den 
VcriXichtungsantrag stellen, und dali er sich für 
dieses Projekt sehr lebhaft intcressiert, ersah man 
scliorn (Uiraus, dafi er wegen desselben sicli niit 
Irineu Machado in di'n heiligen Hallen des Purla- 
iiicntes liauen wolite. Di-. Luclano stand init eini- 
fien Journalisten neben der Pressetribüne und be- 
i;i)ríTich gerade sein Projekt, ais Irineu Machado vor- 

'beiging; der erstore hielt den zweiten für einen 
Ccgncr des Vcrjyachtungsplanes — was er in "Wahr- 
hfit ii^ich ist und hielt ilin an. ,,Was denken Sie 
übo- lU-.nn Projekt?" interpellierte Luciano Irineu, 
nndXcieser erwiderte nachlassig, daíi er sich für 
(liesos Projekt ül>crhaupt nicht interessiere. Luciano 
cüang abi'r noch weiter in Irineu, warf ilun Ileu- 
chelcij Intri^gue und andere echone Dinge vor und 
díus ]{esultíit war,^ daBi Irineu ihn aufforderte, sich 
niit ihni in den Korridor oder nocli besser auf die 
StraJic zu. begeben, um tiort die angenehnie Diskus- 
sion 'weiter fortzusetzen. Die Streitenden Avurden 
yon den unistehenden Kollegen getrennt, aber am 
níichsten Tage stieíien sie wieder aufeinander und 
Dt. Luciano Pereira zog dabei seinen Revolver, 
waln^d Irineu, der solche Situationen gewohnt ist, 
ihm fl die Kehle fuhr. Die Aufregung, in die Dr. 
Lucilo durch èine befürchtete Gegnerschaft ver- 
setzt, wurde, sagte Menschenkennern schon zur Ge- 
nugc 
intei 
lich 
1910 
reini 
tiert 
hèrv 

daü er an dem Projekt ein ganz besonderes 
esse haben niüsse, und dieses war auch wirk- 
der Fali. Xoch vor dor AVahl voni 1. Marz 
wandte sich der Ingenieur Dr. Raymundo Pe- 
da Silva, der Bruder des jetzigen Bundesdepu- 

'n Dl'. Luciano Pereira da Silva, an einen der 
orragendsten Propagandisten. des .Marschalls, 

Dl-. Orlanda Corroa Loi>es, und bat ihn, seinen Ein- 
nuíi;auf Hermes da Fonseca dahin zu verwenden, 
daíi i er, Dr. liaymundo, nach dom Kegierungsan- 
trittjdes Marschalls die Konzession einer Fisenbahij 
von j PiraiX)ra nach Bolem do Pará erhalte. Dr. Or- 
lando, der sich sehr für Nordbrasilien interessiert, 
fand den Phin grolkirtig und bei der naclisten Ge- 
legenheit apracli er darüber mit Marechall Ilennes 
da 1'onseca. Der .Marschall ,,studierte" die Auge- 
legonheit selu- „cingehend'' und war von dem gros- 
s<ín Projekt begeistert; eine bündige Zusage behielt 
er ífich aber nocli vor. deim er wollte sich ei-st 
davon überzeugen, ob die Finanzen des Landes die 
A.us'ührung eines .so groCen "Werkes moglich er- 
s(.'ht inon lassen. Inzwisclien liatte Graf Frontin ven 
dem Plane Wlnd bekomnicn und cr legte das Pro- 
ji'kt Dr. líaymundos ais sein eigenes .Werk vor 
und. legte den Gedanken an, die Bundesregiening 
selb<t sollte die Strecke Pirai)ora-Belem, die Mit- 
tel- mit Nordbrasilien verbinden soll, bauen und 
■/.wa ■ ais Vei'langerung der Zentralbalm. Dieser Plan 

Dr. Orlando 

w;'.r 
laut 
wei! 
geM 

erscjliien Dr. Orlando unuusrührb;tr und 
wandte er sich wieder an den Marscliall 
da <'onseca mit dem Vorschlag, er sollte 
fentliche Konkurronz aussclueibcn lassou 

deshalb 
Hermes 
eine üf- 
(Hermes 

beroits Prásident gewordcn) und bei /.wei gleich- 
'nden Offerten sollte man der Di*. Haymundos, 

or der Urhebcr dos Planes wai', den Vorzug 
'u. In dieser Zeit kam Dr. Raymundo mit dem 

Plaè hervor, daü es sehr günstig ware, die Zen- 
tralbahn an oin fremdes Syndikat zu verj>acliten 
undi er niachte kein Ilelil daraus, daü er bereits 
mit 'auslãndischen Kapitaliston in Verbindung stand, 
was die Vermutung aufkommen liiBt, daíi cr die 
Konzession der groíJen Biilin Piraj^ra-Belem nur 
dcslialb haben wollte, um sie an ein Syndikat zu vor- 
kaufon. Das Projekt dieses Ingcnieurs war folgen- 
des; Die Zentral'b;ihn liat ein zu groí3es Personal 
und dieses wird zu gut bezalilt; deshalb kann die 
líalin sich niclit rontioren. So bezielien die Maschi- 
nistm der Zentralbalui swhshundert Milreis pro 
Monat. wiLIirond ihre Kollegen auf den andoren 
Bíihnoii Mittolbrasiliens nur vierhundert Milrei.s ver- 

An^estell- 
tçn ebenso entlolmen wie die privaten Geséllschaf- 
ten. Die Ausfülirung dieses Planes, der sehr stark 
an den Vorsclilag der Herren AVigg und Trajano er- 
innert, liütte ein© einmalige Auslage von nur acht- 
a^tausend Contos de Reis verursacht und die Re- 
gierung sofort Ln den Stand gesetzt, die Zentralbahn 
zu verpachten. Die Pachtge&ellschaft hátte eine fixes 
Sunnno gezalilt, die einer vernünftigen Verzinsung 
und Ainortisation der ausgegebenen achtzig Millio- 
rien entsprechen wür<ie, und auíierdem einen Teil 
der Bruttoeinnalunen der Regienmg zukommeu las- 
sen. Dr. Raymundo Pereira da Silva sagte, ais er 
diesen Plan dem Bundesprüsidenteíi vortrug, daü 
er ein auslândisches Syndikat vertrete und von die- 
sem autorisiert sei, einen aolchen Vorsclilag zu ma- 
chen. Marscluill Ilennes da Fonseca fand diese Ideé 
groíiartig und legte den Plan den Ministern deu 
Verkelirs und der Finanzen vor, die ebenfalls sehr 
begeistert zaistiinmten. Bevor die Sache so weit gc<- 
diehen war, hatte J. J. Seabra bescldossen, Graf 
Paulo do Fa-ontin fallen zu lassen, aber Dr. Orlando 
liatte sich diesem Gedanken niit aller Gewalt wi- 
dersetzt. Er machte dem Minister klar, daíi l-Yontin 
ein selir tüchtiger und auch ein sehr populãrer lii- j 
genieur ^i und deshalb kõnne er ihm, Seabra, der 
von der Digenieurkunst nichts verstehe und ais Vei-^ 
kehrsminister sich auf andere verlassen müsse, seJir 
viel scliaden. AJs aber über die Verpachtung ge- 
sprochen wurde, war Dr. Orlando anderen Sinnes 
geworden und verlangte selbst die Entiassung Fron- 
üns, denn er luitte eingesehen, daíi Frontin, obwohl 
selttôt selir ehrlich, der ihn umgebenden Clique nicht 
gewaclisen war und deshalb die Zentralbahn im- 
laier mehr ruinierte. Ais Dr. Orlando dem Mar- 
schall die Sache darlegte, war dieser ganz entsetzt 
und sagte, daíi er die Angelegenheit sofort mit Sea- 
bra besprechen werde. So kõnne es wirklich niclit 
weiter gehen. Nach einigen Tagen ging Dr. Orlan- 
do zu Seabra und fragte ihn, wann denn Frontin 
seine Entlassung bekommen werde, und dieser ant- 
wortete ihm: Woher Entlassung, da Frontin von dem 
Marschall selbst^gehalten ivird. Die Sache schlief 
ein. Dl". Rajinundo Pereira da Silva bekam im 
Landwirtschaftsministerium einen Posten, der ihm, 
wenn er in Rio ist, ohne jede Arbeit fünf Contos 
raonatlich einbringt, und wenn er nach aeiner Hei- 
mat Pará einen Abstecher macht, dann bekommt er 
eine Gehaltserhõhung von 50 bis 80 Prozent und 
auüierdem noch Diãten von dreiíJig Milreis, so daD 
er vorlaufig zufrieden soin kann, trotz alledem wird 
vermutet und alies deutel darauf hin, daíi er das 
Vicrpachlungspixjjekt seines Bruders Dr. Luciano 
veranlaíit hat. Wie es gegenwartig lun die Sache 
eigenüicli steht, kann Dr. Orlando Lojkís nicht er- 
zãlilen, denn er ist inzwisclien von eincni radika- 
len Verteidiger des Marsolialls zu einem ebenso ra- 
dikalen Ajikláger geworden. Die Vorgángo in Per- 
nambuco und liahia haben ihm nicht gofallen und 
deshalb hat er Hermes da Fonseca d^-^n Fehdehand- 
schuh hingoworfen. Er erfàhi-t also niclit mehr. was 
hinter den Kulissen vorgeht, al>er was er da über 
die Vorgeschichte dcjj VerjKiditungsprojektes er- 
zahlt, klárt doch die Sache einigermaiJcn auf und 
es ist wohl erlaubt zu sagen, daíi diese Angelegen- 
heit nicht besser ist wie die Konzession Wigg-lYa- 
jano. 

der maschinenenmaüigen Abstempelung Briefum- 
schláge und deren Inluilt und Postkaj-ten teilweise 
arg b^hadigt werden und daü die Gefahr besteht. 
daü^ falls nicht bald eine Aenderung eintrítt, Ge- 
scháftswelt und Publikum auf die Benützung wert- 
vollen Korresi)ondentenmaterials und die Versen- 
dung hochwertiger Fainilienanzeigen und derglei- 
chen verzichtet, was natüi-lich eine enipfindliclie 
Schãdigung der Luxuspapierfabrikdtion bodcuten 
würde. Dai-auf hat das Reichspostamt untemi 20. 
Juni d. J. dem Papierindustiievorein folgendes mit- 
geteilt; ,,Der Reiclisjwstverwaltung ist wohl be- 
kannt, daíi den zurzeit ini Gebrauch befindliclieH 
Bricfstempelmascliinen noch Mãngel anliaften. Seit 
liingerer Zeit werdon daher Aveitere Vei-suche mit 
Briefstempelmaschinen anderer Systeme, auch mit 

nen Manòver einen abennaligen Beweis dafüi' ér- 
•bracht, daC es imstande ist, die hõchsten alpinen 
Passe und Berge mit "leichter ArtiHerie erfol^eích 
zu halten. 

: Der Kaiserbesuch in der Schweiz im 
September -d. J. wirft bereits seine Schatten voraus 
und zwar wird immer wieder betont, erfreulicher- 
WTeise nicht in der Schweizer Presse, daíi der.deut- 
sche Kaiser in der Schweiz sozialistischen Kund- 
gebungen ausgesetzt sein "werde, weshalb für den 
Desuch. die denkbar kürzeste Frist festgesetzt wer- 
den solle. Das kann aber für au^geschlossen gel- 
tfen, denn die Schweizer Sozialisten haben, wie noch 
erinnerlich sein dürfte, gleich nach Bekanntwer- 
den des Kaiserbesuches beschlossen^ sich jeglichor 
Demonstrationen zu enthalten. Ferner wird dar 

solchen, die, wie Sie hervorhel>en, im Ausiande jstarke Rückgang franzíjsischer Kapitalanlagen bei 
günstigo Ergebnisse liefern, angestellt. Es darf er-1 Schweizor Banken ais eine Kundgebung gegen den 

Feuilleton 

]Die Aaíeristandeneu. 

Eoman von Richard Voô. 
(9. Fortsetzung.) 

Entstand in dem Rütteln und Schütteln einmal 
cintr Pause, so vcrsuchte sie es sogar mit einem Lie- 
de. tes waren trübsoligo, -wehmütige Steppengesánge; 
alx^jc von ihren Lippen klangon auch Schwermut und 
Selinsucht gar holdselig: 

,,Eine rote Rose blühte auf im Schnee. 
\Vas tut mir denn mein junges Herz so weh? 
Ach Gott, mein jungos Herz hat, wie mir schoint, 
(Jrad' eine rote Trán' recht bitterlich geweint." 
^Vera sprach wenig; al>er sie horte mit so heiterer 

Rul]e zu, dali Tania ilu-o Sciieu vor der ernsten, 
naqlulenklichen Freundhi mehr und mehr verlor. 
S(Mt Ostern war Wera au^ der Weihestimmung nicht 
her|iu.sgekomnion; sie hattc nicht aufgehõrt, stumnie 
GoLübde abzule^en und sicli für den groíien Opfer- 
dio(ist vorzubcreiten. Sie kam sich dessen unwür- 
digjvor. Aber ilir starkes: Icli will! gab ihr Glaubon 
unci Zuversicht. Ohne das Bewuíitsein ihres heili- 
geni Ernstes für dio Sache ware ihr gewesen, ais 
stinidc sie im liegriff, ein Sakrileg zu bogehen.' 
AVenn sie dio jungo AVelt um sich her betrachtete, die 
so Unberührt und heitor war, wie am orston Schop- 
fungstag, 60 muíite sie immer von neuem denken: 
Autorstanden! Auferstanden ! 

Für die Ungcduld der beiden Madchen ging die 
Reiáo viel zu langsam vonstAtten. Uebergetretene 
Flü.sse, bi^tninkene Kutscher, zerbrochene Wagen 
gehorten zu den t-iiglichon Hindeniissen. Oder es 
stüi-zt(i auf dem oft grundlosen "VVeg ein Pferd, eine 
sclilocht geschmiorte Achse fing Feuer, ein Feiertag 
vcrscluildete, daO kein Kutscher fahren konnte, denn 
siü Avaren alie IxHrunkon. 

AVenn sie Pfcrde bekamen, reisten sie auch des 
Naclits. Indessen waron sie nui' solten so glücklich. 
(Je\\ohnIich vcrbrachten sití die Nachte mit anderen 
Itei^i nden auf einer Poststation in dor allgemeinen 
Pasí-agierstube, einem elonden Raum, darin eine ab- 
schíniliche Luft war. Das Zimmor starrte von 
vSclimutz und wurde dürftig von einer Tranlampe 
erh> llt; die von* dor braunen Dccke herabhing. Es 
wui-de Toe und Branntwoin gotrunken und dabei 
siniilos geschricn und gelármt. Die Leute aus Es- 
kowo di"ückten sicli mit ihrem Gopáck in eine Ecke 
zusiunmoij. Colja lag zu Tanias í\iíien, ohne ein 
Auf,'0 zu schheíJen und knurrte jeden an, der sich 
-seiner Heiligon niilierte. Sobald Tania schlief, stand 
Woia auf und schlich sich hinaus, gefolgt von Sa- 
schii. DrauBen in der feierlichon Nacht bospraclien 
sich die lx>idon. Es war iintnor dasselbe Tliema: das" 

Aus aller Welt. 
(Poatnachrichten.) 

Dio niaschi ne nmáCige Abstempelun g 
der Briefe. Der deütache Papierindustrieverein 
Tiatte im April 1Í309 und neuerdings ini Marz*l9r2 
eine Einga^ an das Reichspostaint geiichtet, in 
der untei- Ueberreichung von Mustern darauf hin- 
gewiesen wurde, daii durch das jetzige Verfahren 

waitet werden, daíi diese Versuclie, die noch nicht 
abgcschlossen sind, zur Beseitigimg der Klagen 
führen werden. Inzwisclien konnen alleixlings die 
altim Stempelinaschinen nicht auíier Gebi-auch ge- 

' setzt werden. weil sonst die jiünktliche Absendung 
der aufgeliefeilen Bi-iefmassen in Frage gestellt 
werden würde. Zur mògliclisten Verminderung der 
Klagen sind die Postamter wiederholt angewiesen 
worden, die Stempelwalzen der Maschinen voi"sicli- 
tig einzustellen." 

Sc h Um me Zunft Eine groíie Einbrecher- u. 
Diebes-Gesellschaft, die sich zu dem scheinbar 
haiTOlosen Mundhamionika-Verein ,,Lyra" zusam- 
ínengetan hatte, ist von der Kriminalpolizei in 
Berlin-Moabit aufgehoben worden. Die ,,Lyra'" ver- 
samnielte sich jeden Mittwoch und Sónnabend bei 
einem Schankwirt in der "WiclefstraCe zu Mund- 
harmonikavortrágen, in denen sie es zu einer ge- 
wissen Kunst gebracht hatte. Sie bestand aus 20 
Mitgliedern. Je^er Mann hatte sein besonderes la- 
strument, und alie 20 Avaren zu í-iner hannoni- 
schen Wirkung gut abgestimmt. An den Sitzungen 
riahmen ín der Regei auch .,Damen'' teil. Alies 
fecliien so Iiannlos zu sein, daíi niemand sich bei 
den Veranstaltungen dor j.T^yra" etwas Bôses denken 
konnte. Nur die Mitglieder selbst wuBten Bescheld. 
Vor und nacíi den musikalischen Veranstaltungen 
und zwischendurch in den Pausen tauschten die Mit- 
glieder, zum grõíiten Teil ehenialige Für^orgezôg- 
linge, aber auch junge Handwerker, Schlosser, tlie 
keine Lust zum -\J'beiten haben, ihre ta^ichen Er- 
falu-ungen über Diebes- und líaldowerfahrfen aus 
und schmiedeten Plãne für Einbrüche aller Art. Der 
erste Prásident, Rosenfeld, den die ,,Lyra" liatte, 
wm'j^e küi-zlich nach Vembuqg von Schankwirts- 
und AVohnun^einbrüchen sowie Ladendiebstühlen 
abgefaf t. Fíü* die „Damen" war ,,Herr Rosenfeld'' 
von Berlin nach auswarts verzogen. Prásidium tind 
Vorstandsmitglieder, die alie ahnlichon Berufen 
nachgingen,- hielten streng Oi-dnung und Beachtug 
der Satzungen. Die Beute aus den Wirtschafts-, Ge- 
schãfts- und Wohnungseinbrüchen der Bande wurde 
in ihren Bekanntenkreisen verkauft oder bei Pfand- 
leihern vei-sí-^tzt. Ihre ,,Damen" erhielten von dem 
Erlòs zarte Spenden, Süíiigkeiten usw. Aber endlich 
machto die Kriminalpolizei der Vereinsliarmonie ein 
Ende. Die ,,Lyriker" wurden festgenommen, ferner 
Finbrucliswerkzeuge und auch die Mundharmonikas 
beschlagnahmt, weil sie durchweg gestohlen sind. 
Die ,,Vereinsdamen" blieben auf freieni Fuíie. weil 
sie ilire Unschuld nachdrücklicli beteuerten. 

A r t i 11 e ri e ü b u n g i n 8500 ,Me te r II õh e. Eine 
glânzende Ijcistung hat kürzlich eine Kompagnie 
der in Fort Savatan stationierten schweizerisclien 
Artillorie unter Ilauptmann Hauswirtli und den 
Leutnants Gupper, Perronoud luid Frick fertig ge- 
braclit. In feldmarschmaíiiger Ausrüstung mit ihren 
?klaxinis und Mitrailleusen erklommen Offiziere und 
Mannschaften den an und für sich schwierigen 
Gipfel des 3500 Meter hohen Dent du Midi. Die letzte 
Strecke der Besteigung, bei der die Leute Stufen 
in das Eis schlagen muíiten, war besonders gefáhr- 
lich, verlief aber olmo Unfall, und die militarischen 
Uebungen — u. a. die Erstürmung eine» vom Foinde 
besetzten Gebirgspasses — verliefen tadellos. Bei 
der Musterung am Abend in Chambery fehlte ti-otz 
der groíien Anstrengungen kein Mann iií Reih und 
Glied. Das Schweizer Militar hat mit diesem scho- 

nissischo Volk war elend, dem nissischen Volke, 
Jíiuüte geholfen werden. 

Einigemal kam es vor, daíi Reisende, die mit 
einem Kronpaíi versehen waren, ihnen auf der Land- 
straíie dio Pferdu vom AVagen abspannten, ohne daü 
sio dagegen hãtten liinwand erheben konnen. End- 
lich, am jjehnten Tage, náherten sie sich :Moskau, 
das BÍo von einer Hõhe aus zuerst erblickten. Es lag 
vor den Reisenden auf dem frühlingsgrünen Lande, 
welches ein blinkender, belebter Strom durchzog, 
zwischen heiteren Ilügellr.etten, gleich dem Zauber- 
bild einer Fata Morgana. "Wie eine Goldflut schlug 
der Schein der Abendsonno über die Riesenstadt zu- 
samnien, mit seineni feurigen Licht ringsum alies 
Land und alie Hõhen übergieliend, daíi die ,,heilige" 
Stadt ein Kranz von Glúten umschloíi. Mitten aus 
dem Schimmer stieg ein Chãos von bunten Tür- 
tmen zu dem lodernden Himmel auf, ein phantas- 
tischer Kirchliof von Kreuzen, die, an goldenen Ket- 
ten liángend, in der Lurt zu schweben schienen. 
Hier in tiefem Purpur brennend, dort in foierlichem 
Ultramarin, in leuchtendem Smaragdgrün strahloud, 
erglánzten über den funkelnden Kirchendáchern, un- 
geheuren Edeisteinen gleich, die Kuppeln. 

"Wera erhob sich im "VVagen und blickte in stuni- 
nier Ergriffenheit hinüber, wo sich ihr Leben er- 
füllen sollt. Hmí Selinsucht nach Taten hatte sich 
zum leidenschaftlichen Verlangen nach einem Mar- 
tyriuni gesteigert: áio wollte ihr Kreuz auf siclr 
nehtnen! So gruBte sie denn ihr Golgatha. ' 

Auch Tanias Gemüt war voll frommer Gedan- 
ken ; in einer Stundo sollte sio AVladinür wieder- 
sehen. 

Immer strahlender waixi die Glorie um das Haupt? 
der Heiligen unter RuBlands Stadten. Moskau loh- 
to auf in einem hinimlisclicn Feuer, und von den 
Kuppelmassen des Ki-eml schienen sich Flammen 
niederzuwálzen. Wio ein Baldachin aus düsterem 
Purpur glühto über dem Zarenpalast die Abend- 
rote. 

Dann ging die Sonne unler, dann brach die leuch-: 
tendo russische Frühlingsnacht an. 

In der Peobraschenskaja-Vorstadt wurden beide 
Telegen von einem Polizisten angehalten und einem 
langen Exanien unterworfen. Sascha wies seinen 
I'aíi vor und bezeichnete AVera ais eine ehemalige 
Leibeigene Anna Pawlownas. Die darâuf bezüglichen 
Papiere — Boris Alexeiwitsch selbst hatte sie be- 
sorgt, waren vôllig in Ordnung, so daíi sich da- 
«çegen nichts einwendeii lieíi. Mit gerõteter Stirn 
hõrte Wera den Verhandlungen über ihre Person 
zu; sie gab auf keine Frage eine Antv.ort, was zur 
Folge hatte, daíi Ider Beatnte sie ais ,,verdâclitig" auf- 
schrieb. Tania begann gleich bei dem ersten "Wort, 
welches der Mann an sie richtete, bitterlich zu wei- 
nen, worauf der Beainte sie mit einem Achselzucken 

Kaisei-besuch hingestellt, diese Mutmaíiung ist eben- 
falls toricht, denn die Mehrzahl der gebildeten íYaii- 
zoaen, unter die sich doch wohl dio Geldleute zâh- 
len. bringt dem deutschen Kaiser die grõíite Sym- 
pathie entgegeii, wie sich das letzthin noch bei 
dem Besuch des'Kíusers auf der franzosischen Bot- 
schaft in Berlin und wãhrend der Nordlandsreise 
gezeigt hat. Eine bcsondere jwlitische Bedeutung 
aber hat der Besuch des deutschen Kaisers in der 
Schweiz nicht, für den íiicli übrigens in dem Al- 
penlande das gròí^te Interesse kundtut. 

Eifersuchtstat eines Verschmáhten. 
Grausam rachto sich in dem Dorfe Selat in der 
spanischcn Provinz Guadalajara ein verschmiihter 
Liebhabor. Er lud seine schõne Nachbarin Juana 
"Maestro zum líssen ein, betáubte sie mit einem nar- 
kotischen Getránk und schnitt ihr die Ohren ab, die 
mit praclitigen Brillantohrringen geschmückt wa- 
ren. Das verstümmelte Mãdchen muíite ein Kran- 
líeirnaus auTsuchen. Der rolie Liebhaber wurcTe ver- 
haftot. 

Die S t r e i k s c h 1 a c h t i n \V e s t - V i r g i n i a, 
wobei es in der Kohlengrube Point Creek zu einem 
erbitterten Kampf zwischen den sti-eikenden Berg- 
arbeitern und den Polizeitruppen kam, steht in der 
Geschichte des Streiks wohl einzig da, obwohl es 
gerade in Amerika schon wiederholt bei Ausstân- 
don zu blutigen ZusammenstoDen gekommen ist 
"Wie bei den jüngsten Streikkrawallen im IJafenge- 
biet von London, war auch bei Point Creek die bit- 
tere Not die Ursache der Ausschreitungen. In er- 
regter Stimmung über die lange Dauer des Streiks, 
in dem ein Erfolg nocli nicht abzusehen war, gin- 
gen mehrere hundert Kohlenarbciter gegen die Po- 
lizisten, welche dio Gruben bewachten, vor und 
schleuderten Dynamitbomben gegen sie, worauf die 
angegriffenen Polizeitruppen mit einer Gewehr- 
salve, die mehrere Angreifer zu Boden str-eckte, 
die A.ntwort gabon. Damit war das Zeichen zu 
einom allgemeinen Kampf gegeben, der den gan- 
z,en Tag über dauerte und 90 Personen das Leben 
gckostet haben soll. Um ,zu verhüten, daíi Verstar- 
kungen hei-anrückten, rissen die-Arbeiter die Eisen- 
bahnschienen auf und zerstõrten die Telegraphen- 
und Telephonleitungen. Damit glaubten sie aber noch 
nicht genug getan zu haben, denn wiihrend der 
Kampf in den StraíJen auf díus heftigste tobte, plün- 
derte und zerstõrte eine andere Abteilung der Strei- 
konden die Háuser der Direktoren und Gesclüifts- 
führor. Mit besonderer "Wut wurden die Streikbre- 
cher angegriffen, von denen eine groíie Anzahl ge- 
lotot wurde. Ais die "Wut und Erregimg der Ar- 
bcitor noch wuchs, nahmen die Polizisten, deren 
Chof bereits gefallcn war^ Maschinengewehre in Ge- 
l>rauch. Die Polizisten und Streikbrecher, die den 
Streikenden lebend in die Hànde gerieten, "wurden 
nüt Mossern niedergemetzelt. Schlieíilich zqgen sich 
dio Aiusstiindijjen in die nahegelegenen Berge zu- 
rück. 

Die Verluste im Kriege mit Ruüland. 
Aus einer von der japanischen Regierung verõffent- 
lichten Verluststatistik der Armee in» Ki-iege ge- 
gen Ruíiland geht hervor, daíi in den Ilauptschlach- 
ten, aussclilieíilich der Verluste wahrend der Be- 
lagerung von Port .\rthur, 130.086 Mann verloren 
gingen, darunter 29.014 Tote, inklusive 1091 Offi- 
zãero. Diese Zahlen verteilen sich auf die Schlach- 

ten bei Kintchou, VVafangu, Dachitchao, am Schalib, 
bei Sandepu und Mukden. Diese letzte Schlacht, die 
nicht weiiiger ais 22 Tage gedàuert hat, forderte; 
allein 16.404 Tote, davon 555 Offiziero und 53.655 
Vterwuridete, darunter 1799 Offiziere. Hierauf folgt 
ais vérlüstreichste Schlacht die von Liao-Yang, in 
welcher die Japaner an Toten und Verwundete?i 
23.714 Mann verloren. Die Belagerung von Port 
Arthur vom 2B. Juli bis 6. Dezember kostete den 
Japanem an Toten und Verwundeten 42.085 Mann. 
davon 1628 Offiziere. 

Schreckensszenen in einem bõhmi- 
schen Dorf. In dem bohmischen Ort Josepiis- 
dorf ist ein schweres Verbrechen verübt worden. 
Dort versuchte der Glasmaler Schõnberg *n der 
Abwesenheit seiner ."Wirtín deren vierzehnjãhrige 
Tochter zu vergewaltigen. Ais sich das Kind wehrte, 
zog Schõnberg einen Revolver, gab auf das ^íádchen 
und dessen achtjãhrigen Bruder mehrere Revolver- 
schüssíí ab und verletzte beide schwer. Ais auf die 
Hilferufe der beiden Kinder der dreizehnjührige 
Schüler Schmidt herbeieilte, orhielt ,er von Schõn- 
berg mehrere Mes-serstiche. Dann gab Schõnberg 
einen Schuíi auf sich ab. Ri* war sofort tot. 

Die Herzkrankheit Abdul Ilamids 
macht immer weitere Fortschritte. Der Exsultan 
leidet an heftigen Angstgefühlen und Herzbeklem- 
mungen. 

Eine Verschwõrung gegen die Repu- 
blik China. Bei verhafteten Monarchisten wurden. 
Briefe und Urkunden gefunden, wodurch die Teil- 
nalime von einfluíireichen Mantschubeamten und 
miehreren Fürsten aus Peking an einer Verschwõ- 
rung gegen die Ropublik nachgewiesen erscheint. 
Die Untersuchung ist angeordnet worden. 

unbehelligt lioG. Colja scliien man, trotz seines ge- 
waltigen Gebrumms, gar nicht zu bemerken. 

Bald umbrandete dio Reisenden das nachtliche 
Leben der fabeUiaften Hauptstadt. In buntoni "Wech- 
sel zog die ganzo Bilderroihe der wunderbaren 
Steppenresidenz an ihnen vorüber: Hütten und Pa- 
lâste, Kirchen und Klõster, Felder und Pai'ks, zahl- 
loso í\ihrwerke, zalillose Menschen. "Wera verlor 
alie ^assung. AVie sollte sio sich jemals in diesem 
Gewimmel und Getümmel zurechtfinden, wie jemals 
üire Hande regen konnen, um állen diesen zu liel- 
fen? Es waren Tausende untí aber Tausende; und 
sie war eine einzelne! Alie schienen einen Lebcns- 
zwcck zu haben, alie schienen tãtig und zufrieden 
zu sein. Niemand würde sie brauchen, kein einziger 
ihror bedürfon. Und sie hatte sich dem ganzen"A'ol- 
ke opfern wollen! 

Der Begriff des Volkes, der ihr bis dahin eine^ 
verti-aute Einhoit gewesen, ging ihr ganzlich ver- 
loron; er wuchs und schwoll zum Ungeheuren, da- 
rin ihr Geist versank, wie in oin ufei-loses Meer. 

Siebentes Kapitei. 
Mitternacht wai- nahe, ais die beiden Telegen in 

der Nowaja Andronowska-Voistadt, dort wo dio letz- 
ten Háuser standen, vor einem Gobaude hielten, das 
!mehr Ruine ais Haus zu sein schien. Es lag auf 
freiem Felde, in einem Gemüsegarten ohne Gemüse, 
und sah so verlassen, elend und verkommen aus wie 
ein Tninkenbold, der ani "Wege liogengeblieben ist. 
Im Hofe befand sich ein zerfallener Brunnen, von 
dem man sich nicht vorstellon konnte, daíi or "Was- 
ser zu geben vermõge, und ein verkrüppelter Birn- 
baum, der sich nicht grün und blühend denken lieD. 
Dio nâchste Umgebung des Háuschens bestand aus 
Kot und Schmutz, dann folgte ein Zaun im letzton 
Stadium des Verfalls, dann wicderum Kot und 
Schmutz. 

Das trostlose Haus schien seit langem nicht mehr 
bewohnt zu werden. Die Tür war verschlossen und 
durch die teils blindon, teils zerbrochonen Scheiben 
glanzte dio helle Nacht in das dunkle Innere. Doch 
^'fanden sich im Erdgeschoíi einige Fonster, die mit 
starken Lãden versehen waren. Um sich blickend, 
gewahrte "Wera die gewaltigo Silhouette des viel- 
kuppoligen Kreml am lichten Hinuno], ein Bild von 
groíiartiger Schõnheit. 

Indessen Sascha und Colja das Gepack abluden, 
standen die beiden iMádchen im Hofe. Vergebens 
schaute Tania nach ihrem Brautigam aus. Das armo 
Kind bebte wie Esponlaub unJ hatte die Augén vol- 
ler Tránen. 

Dann fuhren die Telegen fort, dann kam Sascha 
und führte, phne ein AVort zu sprechen, die Neu- 
angekommenen um das Haus, zog unter oinom 
Stein einen Schlüssel hervor, mit dom er die Hinter- 
tür õffnete. Sie traten ein, in ipinen finsteren. feuch- 

ten Raum. Sascha schloíi die Tür, lieB die anderen 
im Dunkeln stehen und kelirte nach einer "Weile 
mit Licht zurück. 

,,Er ist fort." berichtete er mit gedãmpftor Stim- 
mo, ais fiu-chtete er, belauscht zu werden. „Er wird 
l>ci einer Vprsammlung sein; da kommt er vor Tag 
scliwerlich zurück. Es gibt bO viel zu beraten für 
das Volk und gegen unsere Feinde. Keiner tritt so 
auf für die Rechte des Volks und gegen unsere Un- 
terdrücker wie Wladimir "Wassilitsch. Aber kommt 
doch herein." 

Sio folgten Uim in einen groíien, õden Raum mit 
nackten, grauen Wánden, schmierigem Fuíiboden, 
und nur mit den notwendigsten Geràtschaften ver- 
sehen: einem Tiscl^ einem Schrank' und einigen mit 
roter Farbe angestrichenen Stühlen aus Birkenliolz. 
Es war das Zimmer des Hauses, welches von innen 
Fensterladen verwahrten. 

,,Unser Arbeitszinimer," erklãrte Sascha mit einer 
Handbewcgung, ais stelle er den Angekommenen je- 
mand vor. ,,Ihr glaubt nicht, was für ein behagli- 
chor Raum es ist; besondei-s im AVinter. Der Ofen 
heizt vortrefflich. Und wenn dor "Wind um das Haus* 
fiihrt und der Schnee sich bis zu den Fonstorn auf- 
tür-mt, und wenn man dann donkt. daB man eigent- 
lioh ebensogut drauíion sein konnte, und wirklich 
so ,viole drauíien sind boi Siurm und Schnee — ihr 
glaubt nicht, wie bohagiich os dann hier ist." 

„GowiIJ glaubon wir das," sagte "Wera im Tone 
grõBter Zuversicht. ,,Es scheint ein vortroffliches 
Hnus zu sein. AVeni gehõrt ee?" 

„Anna Pawlowna," erwiderte Sascha, und ward 
rot vov Vergnügen über das dem Hause gespendete 
Lob. „Es ist die "Wohnung eines ihrer Gârtner. Ais 
Idei' Mann sta.rb, pchenkte sie es uns. 'Sie ist bo 
gut, sie tut so viel Gutes, sie liebt das Volk so sehr. 
Und dann — wolcher Polizist wittert Propagandis- 
ten in einem Hause, das Anna Pawlowna gehõrt? 
"Wir sind hier ganz sicher. Anna Pawlownas Name 
vei^schafft uns võllige Sicherheit. Es ist nicht zul 
sagen, wie viel Gutes sie uns enviesen hat und fort- 
w.ahi-end enveist." ^ 

AVora stand in der Mitte dos Zimmers. Sie sah 
nicht dessen Trostlosigkeit, ihr schien es ein Hei- 
ligtum, denn hier arboiteten die Iliren 1 Hier arbeite- 
ten sie für das A'olk. Hier würde sio arbeiten — 
fih* das A'olk! 

Dio arme Tania war nahe dai-an, von neuem in 
Tránen auszubrechen, weil AVladimir nicht da waa*. 
Sie blickte hilflos um sich. Nur Colja scliien an sie 
zu denken — natürlich I AA^enigstens stand er da und 
starrte sie an. Sio nickte ihm zu und versuchte ein 
freundliches Gosichtchon zu machen. 

Eine EhetreTinung am spanische 
Hofe. Aus Madrid wiixl líírichtet, daü der Infant 
Don Antonio und seine Gemahlin Infantin Eulalia 
ihre spanische Staátsangehõrigkeit aufgeben und 
sich in FYankreich nationalisieren lassen Avollen, 
um eine Scheidung zu erlangen und wieder heiraten 
zu kõnnen. Am spanischen Hofe, der von der Ab- 
sicht des Piinzenpaares in Kenntnis gesetzt ist, hat 
die Affaro ])einliche A^^erstimmung hervorgerufen 
und Kõnig Alfona ist entschlossen, dem ^ojekte 
aeine Zustimmung zu versagen. Auch die franzõ- 
sische Regierung ist keineswegs erbaut davon, demi 
es erwachsen ihr dadurch gewisse diplomatische 
Unannehmlichkeiten. Infantin Eulalia, die sich seit 
lángerer Zeit in Paris befindet, soll beabsicht^gen, 
sich mit dem franzosischen Schriftsteller Jules Boia 
zu verheiraten, und hat bislier alie ihr durch Ver- 
traute des Kõnigs Alfons gemachten Vorstellungen 
abgewlesen. 
, Ana r chis tische Verbrechen von 
Schulknaben. Die Gendarmerie von Pontoise 
nahm, wie gemeldet wird, fünf Knaben fest, die 
d(en Schnellzug Paris—Tréport zum En^leiften brin- 
gen wollten, indem sie 25 groBe Steine auf die Schie- 
nen legten. Der Anschlag wurde vereitelt, da der Lo- 
komotivführer rechtzeitig bremsen konnte. Die 
verhafteten Knaben erklárten, daíi sie Anarchisten 
sieien. 

Eine Liebesaffãreamrussiachen Hofe. 
Englische Zeitschriften melden, daB der PrinX Ga- 
briel Konstantinowitsch, der 25jáhrige Sohn des 
GroBfiusten Konstantin, die Abeicht habe, die früliere 
Gouvernante seiner Schwestor, der Prinzessin Tat- 
jano, zu heiraten und ein ^esbezügliches Gesuch 
an den Zaren eingebracht habe. Der Zar liábe jedocli 
die^s Gesuch abschlágig beschieden urifl die Gou- 
vernante wurde ersucht, ihren A\''ohnsitz auucrhalb 
Petersburg zu nenmen. Darauflün versuclíte der 25- 
jáhrige Trinz'des na'chts aus dem váterlichen Palais 
^it Ililfe einer Strickleiter zu entweichen, wui-do 
jicdoch daran gehindert und steht nun unter Btren- 
ger Bewachung. 

Durch ein Riesenfeuer wui^en in .AVor- 
marveer bei Amstei'dain clie groBcn Reis- uncf 
Mehlmühlen der Fnina AA^assanen und Laanv 
võllig zerstrot. Füi* \iele Millionen Marli Getreide 
ist verbrannt, einer der vernichteten Speicher allein 
enthielt für viereinhalb Millionen Getreide. Bei de 
Rettungsar'beiten wurde so viel'Getreide in dio yor- 
beiflieB^nde Saan geworfen. daB die Schiffe nicht 
•mehr passioren konnton. 

Humoristisches. 

(Fortsetzung folgt) 

Jo nach d em. ,,Náchste A\'"oche gehe icli .auf 
dio Hühnerjagd," sagte Mr. Brown m*it dem Stolz dea 
Tarvenüs, „ich habe eben die Einladung bekommen. 
AA'as gibt man in solchen Fallen dem Jungen, "ílei^ 
das AVild aufscheucTit?" ,,ííun, das tomml ncJtür- 
Uch darauf an, wohin du ihn triffst." 

Die Notlage. „Also," sagt der Richter, „Si0 
stalilen dem Arzt seino Ulir, wãhrend er für Sie 
ein Rezept schrieb, das Ihnen Heilung bringen soll- 
te. AVas haben Sie auf diese Anklage zu erwidern ?'• 
„Ja, sehen Sie, Herr Gerichtshof, das ist schon rich- 
tig, aber es ging nicht anders. Der Doktor schárfte 
mir ein, genau alie Stunde einen Lõffel voll zu neh- 
men, und ich hatte doch keine Uhr." 

Der gute Tánzer. Mary: „Ach Charley isb 
doch ein glánzender Tánzer; er ist so leicht an den 
FüBen ! Lilian: AVenn du ihn erst gonauer kennen ge- 
lernt haben wirst, wirst du sehen, daB er — an 
beiden Enden leicht ist. 

Im Tageblatt war unter A'ereinsnachrichtea 
iu lesen: „Fausts A'erdammung verschoben I" Da 
meint der kleine Schorschl: „Das wird dem Faust 
aber recht sein, gclt. Mama?" 

Ein Gemütsmensch. ,,Der Acht-Uhr-Laden- 
schluB wird ja ijetzt allgemein durchgeführt." — 
„Ja, aber es ist schade. Es war bisher immer eo 
nett, wenn man abonds ins AVirtshaus ging und sah 
dio Leute noch in don Ládcn hocken." 

Aus der Schule. Lehror: „Karlchen, sag' mir 
doch mal, wanim müssen die Menschen atmen?'^ 
— Karl: Nu, damit sio nicht ersticken." 

Ah so ! Siehst du jenen Herrn dort? Der schreibt^ 
einen furchtbaren Unsinn zueammen." — ,,Er ist 
wohl Schriftsteller?" — „Nein, aber Stenograph im' 
Parlament I" i. 

Kindormund. Kurt (wahrend des Heimweges 
zu seinem Spielkameraden Max, der ihm von der Ge- 
burt eines Brüderchens erzáhlt): ,,Sage mal, Max, 
wer bringt denn hier in Brasilion dio Kinder, Stõr- 
che gibts doch keine?" — Kurt: „Na, das werden 
wohl dio Aasgeier sein 1" 

Faulor Kunde. Gláubiger: ,,Ich habe jetzt mit 
Dinen nichts mehr zu schaffen; meino Forderung 
an Sio habo ich mit fünfzig Prozent A^erlust für 
ZAveihundert Mark verkauft!" — „Mensch, haben' 
Sio ein Schwein ... da kõnnten Sie mir eigentlich' 
dio Hálfte abgeben!" 

Zu viel verlangt. Fi-au: „Den Strumpf muü 
das Baby unbedingt in der AVurstküche verloretí' 
haben!" — Mann: „Na, wenn schon; glaubst du, 
daB ich deshalb die ganzen AVürst' wieder auf- 
schneid'?" ( 
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S. Paulo. 

Aus d em Sta a t s ko n gro fi. Der Senat braeli- 
Uí i's go.-t-(^rn auf 13 Mann. Uie Koninilsáioii tn^ari- 
trairt Ablelinimg d<T Beschwerde von Antoiiio Vaz 
Poito K'"o'^n -Munizipalkaminor von Sauto Ama- 
ro. Olmt- I>cbíitto wii-d di.e Vorlage angenoin- 
men, J5art-a ]>unita ais €ig;enes Munizip von Jaliú 
abzuti oniien, í>beiiso die Pi-ojekte zur EiTicbtung 
eint-s FriedfD^ricIiitTdisti-iktes Sen'inhH uad der Go- 
baJtsauszuhlun^ an >"ilva Mts^quita. 

Die Koininissiün lagte init 29 Mann. Neue (Je- 
íiucbc mn Schulon liej.^en vor aus Itabaquara, Mu- 
nizip Piqueri', und aua Ca.sa Branca. — Uie Komniis- 
aiüu bíMntragt Ziu ückwci,sung der Eingabe der In- 
geni(.'Uiíí Antonio Augusto de Bai-ros und Egon v. 
ÍYankenberg betreffs StraBen in Piracicaba und Eio 
Claro an die Regierung. Ferner erkliül sich die Koni- 
mission gegen den Erlafi der Strafen für sáuinige 
Steuerzabler. 

Be V olkerungsbeweguiig. Vorige Woclie 
verstarben in São Paulo 115 Personen, darunter 28 
Prenide. 70 inannliche und 45 weibliche. Es ist dies 
ein Beweis, daíJ in unserer Bevolkerung das niânn- 
liche Geschieeht in viel stiirkerer Zalü vertreteai 
ist ais das weiblicbe. Das konimt jedenfalls von der 
groCen Zalü der zuge^n-anderten Elemente, beson- 
ders der Italiener, die lüer ais Arbeiter eiiiige Jahre 
sich auflialten und dann mit dem Ersparten -wieder 
zu den Ilirigen nach Hau&e zurückkehren. Trotz die- 
ses MiíJverliültnisses der Gesclilecliter bleibt un- 
sere Bevolkerung in der Fortpflanzung niclit zurück; 
denn wãhrend llõ starl:)en, sind hier 302 neue Be- 
■^'ohner geboren -worden. neben 16 Kindern, die tot 
zur AVelt kamen, also das Liclit der Welt überhaupt 
nicht erblickten. In dieser Woclie wurden 40 Trau- 
ungen vorgenommen. Die Sanitatsínsi>ektoren impf- 
ten 4896 Personen. 

Zum 7. Septeniber. In den Vorbcreitungen 
zum groíJen Xationalfest auf Ipiranga ist ininier noch 
der Massentransport das schwierigste Probleni. Da 
die elektrischen l?onds unmò^glicli deu ganzen Ti'aiis- 
port bewiiltigen kõnneii, so \vird die en^lische Bahn 
davon eiiien Teil übernehnion. Trotzdeni aber will 
sich die liegiei-ung nur für die von der Schuldirek- 
tlon aufgestellte Zahl von 10.500 Kindei-u zu trans- 
portieren verpflichten, wobei die der 1. und 2. Jali- 
resklasse ausgoschlossen bleiben, von <leneii docl) 
auch viele gérno mitanachen wolltcn. Sogar gegen 
dio Privatschulen will sich die Behõrde ctwas zuge- 
knopft zolgen i\nd ersucht diesé,. nur eine l>es('lnvTnk- 
to Zalil Schüler zu senden und ■werden keine neuen 
'Annieldungen niehr angenoinmen. Dio ,,Vida Mo- 
derna'" stellt für den 7. der Regierung ihr Automobil 
zur Vcrfügiuig. Die Casa Gaurraux anerbietet sich 
auf díis Fest bezügliclie Drucksíichen der Regierung 
graüs zu tiefern. 

Von B a u ni "W' o í 19 a la e n hal Oaa 'Ackerbause- 
kretarlat wieaer 350.000 Granmi an Interessenten 
verteilt. 

Der Stroik in Santos ist so gut wie beendet. 
Die Associação Coinmercial, die noch Verhandlun- 
gen pflegte, um aus dem Innern des Staates Ein- 
sacker zu bekonnnen, konnte gestern ihren Agen- 
ten telegrapliische Ordre geben, dic Anwerbung ein- 
zustellen, da die alten Arbeiter zurückgekehrt seien. 
Die Doeas-Gesellschaft konnte 4579 Sack Kaffee 
niehr veiiaden ais am Tage vorlíer und an den La- 
gerháusern konnten 175 Waggons der São Paulo 
líaihvay befrachtet werden. Heute und niorgen wer- 
den die noch fehlenden Ai'beiter zmückkehren und 
'die nãchste AVoche wird die Arbeit wieder im 
vollen Gange sein. Wie dieser Sti-eik für dio Ar- 
beiterschaft unbofriodigend zu Ende geht, so werden 
auch alie anderen groüen Aiisstünde zu Ende gehen 
müssen. denn 'die Arbeiter sind noch nicht imstande, 
einen Streik auszuhalten. Bisher haben sie nur einon 
Streik ge.wonnen, den vom Jahre 1905, damals hatten 
Hie alx-r einen FührtT, der ein wirklich diktatoriales 
Reginient zu fühien verstand imd dem sie den Ge- 
horsam nicht zu vei-sagen wagten. Solehe Streik- 
führer sind hier noc-h seltener ais die ziellKíWuíiten 
StaatSTuãnner und die Phrasendei-iíeher, die sich ais 
Arbeiierfreunde ausgeben. sind weder hnstande, di:' 
Arbeiterechaft in Zucht zu halten noch den Auto- 
riUiten Respekt einzuflõüen; sie schnattern von Bom- 
ben und Granaten x— was wohl das verkehrteste 
ist, was eln Arbeiterführer begehen kann — und 
Avenn <'S ernst wird, dann suclien sie da-s A\'eite'. 
Dureh die Phrasen berauscht, begeJien die Arbeiter 
JXumnlieiten und die {'olizei, die keinen ges^'tz's- 
kundigen Mann vor sich hat, erlaubt sich ilirei-seits 
Uebergriffe. Solange die .Vrbeiterschíift sich nicht 
zur Disziplin erzogen hat und die Diktatornaturcn 
unter ihnen selten sind, haben Monopolgesellschaf- 
ten wio die Doca.s von ihnen nichts zu fürehten und 
Bo sind die Arbeiter an ilirer soliweren Lage zum 
groíiíín Teil auch selbst Schuld, obwohl dio groíJte 
Schuld die Docas trifft, die ihre Machtstellung zu 
&ehr ausnutzt. 

Aber alies das hilft den Arbeitern auf die Daucr 
nicht-í, so lange sie nicht in feste Verbãnde orga- 
nisiert sind, die sich durch bedeutende Kassen- 
stãnde eine positive Grundlage schaffen, um Aus- 
stiinde aushalteii zu kõnnen. Das halx;n dic Arbei- 
t<ír der europãisclien Iiidustnestaaten schon lãngst 
erfíilu-en und das lehrt auch die Gesrhiehte der mo- 
(lernen Arlxút^-rbewegung zur Genüge. AVas wir aber 
iiiuuer am nieisten bedauern, das war, daü in die- 
sen Ausstiinden sich von keiiier Seite Alãnner zeig- 
ten, die auf eiuer Basis der Billigkeit eine Vermitt- 
lungsaktíon einleiteten. Durch solches Vorgehen 
kann den Arl>eitern mehr genützt werden, ais durch 
«alie begeisbirten Reden. 

Lãcherlich und flegí.-lhaft. Der in Santa 
, Cruz, Bio Grande do Sul, ei-scheinenden .Jvolíonie" 
entnehniôn wir; ,,In AVahlpropagandazeiten werden 
bekanntlich ofter "Worte gesj)rochen, die liel>er un- 
gesagt blieben. Schlirnnier ist es aber, wenn solehe 
Bntgleisungen schwarz auf weiC vorkommen. So er- 
hielten Avir Nr. 2 der in Rio Pardo erscheinenden, 
nur Walilpropagandazwecken dienenden Zeitung 
,,A 1'i'opaganda" vom 11 August. Auf Seite 2 und 
3 befindet sich ein Artikel, betitelt ,,Amor ao Pro- 
gresso'" luid unterztychnet ,.Pery". In diesem .\r- 
tikel befindet sich folgender Abechnitt, den wir im 
Original und in sinng-etreuer Uelx-raetzung liier fol- 
gt n lassen; . . . ,,Desappareceram as nuvens iiegras 
tencbiosas que sobro as nos«as cabeças pezavam' 
i-epresentando a trophiante direcção jífjlitica e o foro; 
idesía teiTa, ja esta população sente e goza os bene- 
ficos <'ffeitos das renovações, e (o i)erigo offereciJo 
por esses tyi)os degenerados das raças germanica e 
africana desappareceu, como também dessappareee- 
ram as suas insignificantas individualidades do sce- 
nario ]>olitico da niossa teira; hoje este i>ovo sente-sei 
satitííeito o feliz por vêr expurgados do seio da nossa 
justiça, esses cíincros roodores e perniciibsos á so- 
ciedaile.'" . . . (Uebersetzung: . . . ,,Endlich sind die 
8chwarz<'n dunklen Wolktm vei"schwun<len, die über 
unseren Küpfen lasteten und die vorkümmernde po- 
litische Leitung und die hiesige Justiz darstellten. 
f:Víhon fühlt und genieüt unsere Bevolkerung die 
■vvohltatigen Folgen der Neueningen. Die Gefahr, 
welche diese jd e g e n e r i e r t e n T y p e n (sinnge- 
XnãBer; ,,Kerle" oder „Subjekte"; ,,D. Z.") der 
deutsclien und der afrikanischen Rasse bedeuteten. 
ist geschwunden, wie Ja aúc.h ilire unbetleutentlen 
Individualitãten von Tier pólltischen Bühne unseres 
GeF)fefes afitraten. Heute fülilt sich die Bewohner- 
seliaft zufrieden und glücklieh, daC sie unsere Justiz 
gereinigt sieht und von diesen fressenden und der 
Ge.s(>llschaft schãdlichen Kretegeschwüren." . . .)'' 
Dieser .Ausfall gegen das Dcutschtum, von dem wir 
dureh unsere I\ol'ei,nn erfahren, ist deshalb ais l;>e- 
sonder-i fle^elliaft zu )>ezeichnen, weil er in einem 
P.lãttcílen erscheint, das in einer Stíidt und in einem 
Sfaate das Liclit der AVelt erblickt, die dem ger- 
nuuiisehen Elemento unemllich vid zu verdanken 
halven und das einer Partei dienen will, die auf 
die Unterstützung der deutsehen Kolonisten zãhlen 
nuiB. LiiclK-rlich wirkt es alK-i-, daB der Artikolfa- 
brikant dic j^-rmanischen Elemente mit den afri- 
kanischen in <'inen Topf wirft und dann jubelnd 
hinausposaunt. die riogi-andenser Justiz warc von 
dieyen ,,Krebsgeschwüren" bcfreit. Der Verfasser 
solite einmal d;is Staatstribuna] in Porto Alegre be- 
Buchen imd dort vvürde er mehrei-e recht dunkle 
GesLcbler sehen. Der Staatsprokiu-ator Dr. André 

da Roclia (übrigens ein sehr tüchtiger und gelehrter 
Mann) ist Mulatte, der Dí>sembiirgador Dr. Melchi- 
s«dek Cardoso cbi-nfalls, sein Kollege Dr. Valentin 
do Monte ist Pardo und der Vierte im Bunde, Dr. 
Jardelino de Senna, ist ,,Mulato escuro" — Mulatte 
besonders dunkler Hautíarbe. D;iB in Rio Grande 
noch so etwas geschrieben werden kann, zeigt uns. 
daB die Dummheit nirgends ausstirbt. 

Verletzungdurch einen SehuB. Der Mau- 
rer Júlio Cavichiolli wurde am 27. nachmittag,'ais 
er an der Rua Abilio Soares ein unbebautes Gnind- 
stück btítrat, durch einen Revolvei-schuB in den 
Rücken sehwer verletzt. Er hat den Schützen nicht 
gesehen und weiB auch nicht, wem er das Attentat 
zuschreiben Boll. Der Zustand des Verletzten, der 
nach der Santa, Casa überführt wurdo ist besorg- 
niserregend. 

Auslieferung eines Verbrechers. Die 
paulistaner Polizei verhaftete den an der Luz-Sta- 
tion arbeitenden Paektrãger Xo. 76 und ex])ediert{í 
ihn nach Rio de Janeiro, wo er der italienische'n 
Gesandtschaft zur Vei-füg^ung gestellt werden soU. 
Der Mann, der sich hier Salvatoro Imbroto nannte 
aber eigentlich Salvatoj-o Giuzaffata heiBt, ist in 
Neapel wegen Mordes und Mordversuchs veiiirteilt. 
Er wíir lángei-e Jahre hier ansassig gewesen. 

D-as Scíiwurgericht hat vorgestern wieder 
fleiBig freigesprochen. Unter den Freigesprochenen 
befanden sich der des Totschlags angeklagte Emilio 
Ferraresi, der vor einigen Monaten einen gewissen 
Francisco Vuscaldo erschossen liat, und der Mor- 
der João do Amai*al Filho, der am 30. September 
1911 in Parnahyba einem jungen Manne namens 
João Dutra auflauerte, ihn aus dem Hinterhalte nie- 
dersclioli und ihm dann noch den Kopf mit Kol- 
benschlâgen zertrümmerte. Emilio Feri-aresi hátte 
jedes andero Schwurgericht wohl mildernde Um- 
stânde zugebiUigt, aber einen Freispruch hãtte ein 
andercs Tribunal wohl schwerlich gefãllt. Die an- 
scheinend nicht ganz normale Schwester des Tãters 
war durch Farncisco Fuscoldo einem verheirateten 
Manne in dic Hãnde gespielt worden, der sie ver- 
führte. Ais nun Emilio Ferraresi, den viel stãi-ker 
gebauten Fuscoldo traf, da stellte er ilin wegen die- 
ser Schãndlielikeit zur Rede und bekam ais Ant- 
worti zwei Ohrfeigen. Das hatkí auf jeden Fali liin- 
gereicht, um ihm mildernde Umstande zuzusichern, 
freigesprochen durfto er aber deshalb schon nicliD 
wei^en, weil er die Schüsse nicht im Kampfe, also 
in der noch bestehenden Gefahr, noch mehr ge- 
sehlagen zu werden, abgab, sondem dem bereiti 
davongehenden Riscoldo nachsandte. Tnjtzalledeni 
wurde er freigesprochen und zwar einstimmig. —> 
Dem anderen Verbi-echer konnten aber nicht ein- 
mal mildernde Umstãndo zugebilligt werden, denn 
er handelto ;mit tíeberlegung und seine Tat wai' 
unzweifelhaft Meuchelmord, aber auch in seinem 
Falle erfolgte Freispruch, weil die Jury annahni,^ 
der Angeklagto halxi allen Grund gehabt, zu be-" 
fiu-chten, Dutra werdo seine Schwester entführen. 
Diese Angst sei für ihn zum nioralisehen Zwang 
geworden, und schlieBlich habe er so handeln müs- 
sen wie er handelto. Die Geschworenen nalimen die- 
so Darlegung des Verteidigers, Dr. Adriano Marrey 
Júnior, an, und sprach den Angeklagten mit elf 
Stimmen frei. — 

AusderPolizeichronik. Dei' 24 jâhrige spa- 
nische Maurer Antonio Garcia, verzweifelnd über 
seine Krankheit, die er sich ipi jugendlichen Freu- 
denleben zuzog, machte sich mit Zündhõlzchenkõpf- 
chen einen Ti-ank zurecht. Ais aber die Wirkung 
sich zeigte, ;-ief er um Hilfe und die auch kam 
in der Gestalt des Polizeiarztes Dr. França Filho, der 
den annen Burschen auBer GefaJir brachte. 

— Bei der Bondsfíüirt bilden die nahen Telephon- 
und Laternenpfosten inuner eine grofle Gefalir. Das 
hat gestern so^ar der Motonuann St^rampaiia er- 
fíiliren, der bei der Falul zu weit den Kopf hinaus- 
streckte, so daü diesei' gegen einen Pfosten schlug 
und sich bedeutend verletzte. Kinder soH man im- 
mer anweisen, bri der Bondsfahi-t njeht hinauszu- 
lehnen. 

Theater São José. Gestern abend wurde die 
Operette ,,Der Mann mit den drei Frauen" wieder- 
holt. Heute abend wird zum erstenmal die jyopulãre 
Operette j,Boccacio"" vom Altmeister Franz Suppé 
aufgeführt. 

M u n i zipal - Th e a ter. Das gestern in der 
,,Ix)ja Flora" aufgelegte Abonnement auf das kui-ze 
Gastspiel des ,,Deutsehen Theaters in Südamerika'" 
hat einen guten Anklang gefunden und sind schon 
zahlreicho Stülile sowie Logen der verschiodenen 
Reihen bereits vergeben worden. 

Poly theaina. lleute treten mehrere neue Kraf- 
to zuni ei-stenmal auf, deren Mitwirkung das Pro-> 
gramm des Varietés jedenfalls sehr interessant ma- 
chen werden. 

Casino. Heute treten zwei neue Künstlerinnen 
auf und für morgen sind drei weitere Debuts in 
Aussicht gestellt, danmter ein spanisches Balett. 

A u s w e i s u n g. Der Franzoso Theodoitj Dela- 
l)lanche wird auf Anzeigc seiner eigenen Pflege- 
tochter Jeanne ausgewiesen werden. Der noble Pat- 
ron hat seino Frau prostituiert und jetzt, wo Jeanii'* 
das Alter erreiciit, hat er aucli sie in die Gosse' 
stoBen wollen, um auf die Kosten der l>eiden Fraueii: 
lelxn zu künnen. Der Mann Ixífindet sich bereits 
in den Hãnden der Polizei. 

Munizipien. 

Santos. Der Matrose Fkuicísco Vescosi vom 
õsterreiehischen Dampfer „Eugenia" fiel in den 
Laderaum und erlitt einen Bruch a.m rechten Bein. 
Auf diesem Dampfer beschlagnahmte die Zollwache 
bei Matrosen 21()0 Granmi Seidenwaren, ais sie da- 
mit an Land geiien wòllten. Die Leute wurden in 
Freiheit gesetzt, aber die Seide blieb in Haft. 

— Dio Comp. Central do ^Vrmazens Geraes hat 
dio neuo Dircktion also bestellt: Pra^ident Conde 
do Prates, Vizeprasident Ol>erst Antonio Cândido 
Gomes. Sekretar Dr. João Mai-tiniauo Rodrigues Al- 
ves. 

— Dio Handelsgosellschaft hat die Banken er- 
sucht, den Gescháftsleuten, welche durcli die Streiks 
in Verlegenheit kamcn, Stundung zu gewãliren. 

Campinas. João Baptistíi Avian und Anna 
Perez, die ais früh verliebtes Pãrchen von Mogy- 
mirim ausgeflogen waren, wurden von Campinas 
unter entsprechender Bedeckung ihren lieben El- 
tern zugefülirt. 

— Der Richter 2. Vara hat João Gastardelli, wel- 
clier aus Versehen .seine Schwester erschossen hat, 
freigesprochen. 

In Socorro ist die Pockenepidemie bereits er- 
ioschen, im Absonderungsspital befinden sich noch 
11 Kranke. 

Rio Claro. Nach einer Blinddarmoperation ver- 
starb die zehnjãlu-ige Tochter Olga des Apothekers 
Conrado Huk. 

Bragança. Dio Untersuchung über den Brand 
des Zentral-Tüieaters konnte keine bõswillige Tat 
nachw^^isen, 

In Botucatú starb der Fazendeiro José Fer- 
reira de Camargo aus Piracicaba, Gafcte der íYau 
Maria Krãhenbühl. 

Araraquara. In der Kolonie Gavião Peixoto 
waren Angestellte der Empreza Força e Luz damit 
beschãftigt, Sand aus dem FluB zu nehnien. Einer 
derselben, Manuel Maria Jacyntlio, hatte dabei so 
wenig Arbeit, daB er sich mit seinem Revolver zu 
schaffen machte, aus -Vergnügen einen SchuB ins 
Wasser abgeben wollte, aber so schlecht zielte, daB 
er dem Kollegen Prudencio in den Rücken schoB 
und sehwer verletzte. 

Bundeshauptstadt- 

In Rio liüB sich der Ungar Felippe Kanitz natu- 
ralisieren. 

Eine gefãlirliche Bestie muB der Gefreite 
Alfredo Ramos sein. Diese Zierde des Soldatenstan- 
des vei"suchte vor vier Jaliren den Marschall Her- 
mes da Fonseca zu crmorden. Dafür wmxle Ramos 
auf der Cobrainsel eingesperrt. Im dortigen Gefãng- 
ni3 lieü seine Blutgier ihn einen Mordversuch auf 
einige Mitgefangene maehen, weshalb er von neuem 

vor Geiicht gcsti-llt wurde. Scil dem AuT^tand des 
Seebataillons ist das Cit'fãngnis auf der Cubrainsel 
nicht mehr sünderli<-h sieher, denn es hat bei der 
BeschieCung gelitten. Man brachte Ramos deslialb 
nach dem Zuelitliause. Von doit wau"de er dem 
Kriegsgericht des 9. Militãrb<^zii-ks vorgeführt, vor 
dem er sich wegen des zweiten Mordversuchs zu 
verantworten hat. In seiner Begleitung wai- der 
Zuchtliauswãrter Alberto Baeta konmiandiert wor- 
den. AVãhrend des Verhõrs zog Ramos piõtzlich ein 
Instrument aus der Tasche, das er sich aus einem 
Stück Draht von einer elektrischen Leitung im 
Zuchtliauso zjurechtgemacht hatte, und versuchte 
dem AVàrter das rechte Auge ausstechen. Dieser 
konnte noch rechtzeitig ausweichen und wurde nur 
leicht am Kopfe verletzt. Der Vorsitzende des 
Kriegsgerichts lieB Ramos sofort fesseln. Der Ge- 
fangene stieB Drohungen gegen das Personal des 
Zuchthauses aus und behauptete, er werde dort in 
der allergemeinsten Weise behandelt, aber früher 
oder spáter werde er sich schon râchen. Sein 
ganzes Benehmen lieB darauf schlieBen, daB er tob- 
küchtig ist. Deshalb lieB der Voi-sitzende des Kriegs- 
gerichts ihn nach dem Zuchthause zui-ückbringen, 
denn eine Vernelunung erschien unter diesen üm- 
itanden ausgesclilossen. 

Der heiligo Belisario klatscht. Unser 
tròfflicher Polizeichef ist nicht nur überaus fromm, 
sondem auch ein Intiigant, wie er schon mehi-fach 
bewiesen hat. Die Vereinigung dieser beiden Eigen- 
scliaften ergibt das Charakterbild, das man her- 
kõmmlicher AVeise ais ,Jesuitisch" zu l>ezeichnen 
pflegt (Mit welchem Rechte, das zu eroriern ist 
hier nicht der Platz.) Gestern ist eine neue Taí- 
sache bekannt geworden, die die Hinterlistigkeit 
des Herrn Belisario Tavora beleuchtet. Am 24. d. M. 
sollte eine gewisse Maria da Conceição Castro einer 
polizeiãrztlichen Unteisuchung unterworfen werden. 
Der diensthabende Polizeiarzt war nicht zur Stelle. 
Daa wurde dem Polizeichef gemeldet, der, anstatt 
dem betreffenden Arzte einen amtlichen Rüffel zu 
geben, das „Verbreehen'" dem Minister des Innern 
anzeigte. Walu-scheinlich geht jener x\a-zt niclit 
fleiBig genug zur Kirche, vielleicht ist er sogar 
Positivist — jedenfalls steht er bei dem sonst eo 
nachsichtigcn, straflich nachsiohtigen Polizeichef 
nicht in Gunst. Nun war Herr Belisario Tavora un- 
'vorsichtig genug, dem Diroktor des polizeiãrztlichen 
Kabinett,^ in einer Geheimverfügung Mitteilun^ von 
seiner Klatscherei zu niachen, und da bei unseren 
.í\jntsstellen gerade die geheimsten Dinge am 
[schnellsten an die groBe Glocke kommen, so hatten 
dio Repórter die neueste Heldentat des von ihnen 
90 innig geliebten Polizeichefs bald heraus. Er be- 
kommt nun in der Presse allerhand Schmeicheleien 
zu hõren, von denen die hannlososte die Behaup- 
tung ist, der Minister habe üm gefragt, welche Be- 
schwerden er denn über seine erbãjTnliche Polizei 
zu erheben habe, wenn er sogar wegen der kleinen 
Vei"sãumnis eines Arztes vorstellig werde. In der 
Tat ist der polizeiãrztliche Dienst viel, viel ^esser 
in Ordnung ais diejenigen Abteilungen, die Herm 
Belisario direkt unterstehen. Nur sehr selten wird 
eine Klage gegen die Polizeiãrzte laut. Vielleicht 
erschien das dem Chef, der tãglich so viele berecli- 
tigto Kritiken über sich ergehen lassen niuB, so 
unerti'àglich^ daB er verauchte, wenigstens den 
Minister zu überreden, daü die Polizeiãrzte auch 
nicht mehr wert seien ais seine sonstige Polizei . . . 

Einen gelungenen Scherz macht sich die ,,Noticia" 
mit dem heiligen Herrn. Am Sonntag bemerkten 
dio Besucher des Zoologischen Gartens zu üirem 
Erstaunen, daB die Affen, die sonst imnier irn Na- 
turgewande zu gehen pflegten, alie mit menschlichen 
Kleidern angetan wai'en. Das Blatt gibt dafür fol- 
gende Erklãi-ung. Am Sonntag vorher besuchte Herr 
Belisario Tavora den Zoologischen Gaiten in Be- 
gleitung einer Dame. Die beiden kamen auch zum 
Affenhause, und da unsere verehi"ten Vettern sich 
gerade in mehr oder weniger polizeiwidrigen Stel- 
lungen pròduzierten, so •wurde <lie Dame pflicht- 
schuldigst rot und verbai-g ihr Antlitz hinter dem 
Fácher. Herrn Belisario verdroB der Vorfall sehr, 
denn er sorgt bekanntlich mit groBem Eifer für die 
Hebung der Moral, indem (n' 'die Dirnen aus ihren 
früheren Quartieren in die WohnstraBen der Fa- 
milien treibt und indem ei- in einem Variété Tãn- 
zerinnen das Auftreten gestattet, die sich spli'ter- 
hagelnackt ausziehen und die gemeinsten Tãjize 
ausführen. (Freilich ist der Imi)resaiio ein Gevatter 
des ■Bundesi)rãsidenten, bei dem er einen grolien 
Stein im Brett hat.) Der Polizeidief begab sich also 
sofort zum Gartendirektor uhü machte ihm klar, daB 
dio Affen weder franzõsische Tãnzerinnen nooli er, 
der Direktor, Gevatter des Bundesprãsidenten 
InTolgedessen verstieBe das' Benehmen der Affen 
ganz entschieden gegen die Moral, und in Zukunft 
dürften die Tiere nur noch bekleidet auftreten. Der 
Direktor des Zoologischen Gartens Liefl sich das nicht 
zweimal sagen, sondern lieB gleich am Montag den 
Affen MaB für eine dezente Ciarxierobe nehmen. So 
berichtet die ,,Noticia". AVie wir horen, hat der 
Direktor in weiser \'oraussicht sogai" angeordnet, 
daB dio Unterkleidung der Aeffinnen aus Heform- 
Beinkleidern zu bostehen habe. In denen kõnnen sie 
niünlich olmo Gefãhrdung der Moral sogar Koj)f 
stehen! 

B y z a n t i n i s m u s. Am 3. August veròffentlichte 
das ,,Jornal do Commercio" eine Unterredung, dic 
einer seiner Mitarbeiter mit dem Kommandanten 
der Polizeibi-igade, Oberst Silva Pessoa, hatte. In 
dieser Unterredung rückte der Oberst die A-ortreff- 
lichkeit in gebülirendes Licht, indem er gleiclizei- 
tig der Zivil[>olizei einige Auswi-cher versetzte. So- 
f/eit ist alies schon und güt; hdchstens konnte man 
es verwunderlieh finden, 'daJi ein hoher Beamter 
õífentlich eine andere Amtsorganisaüoii se"hleeht 
macht, wenn man dergleichen in Brasilien nicht 
schon lãngst gowohnt wãre. Aufsehen aber muB das 
A'oigehen der Offiziero der Polizeibrigade erregen. 
Dio haben ein Exemplar der betreffenden Nummor 
dos ,,"Jornal do Conmiercio" gekauft, haben sie kost- 
bar binden lassen un'd in feierUcher AVeise Uirem 
Konamandeur überreicht! Das ist ein Byzantinismus, 
wio man ihn kaum für moglicli halten sollte, am 
allerwenigsten in einer ,,freien" Repubhk, die Bra- 
silien doch angeblich ist. Uebrigens iet die Zivil- 
polizei die Antwort nicht schuldig geblieben, son- 
dern ihr Inspektor hat in einem Oppositionsblatto 
alio Beschuldigungen des Obersten Pessoa für un- 
berechtigt ertláii. Es wãre nun hõchst spaBig, wenn 
dio Zivilpolizisten 'durch das A''orgehen der Offi- 
ziere veranlaBt wurden, auch diese Nummer kost- 
,bar binden zu lassen und sie ilirerseite ihrem Chef 
zu überreichen. Abei" es ist kein AA'under, daü un- 
sere Polizei nichts taugt, wenn die beiden Korpo- 
rationen, die Hand in Hand arbeiten müBten, sich 
i,n dioser AVeise befehden. 

Nach berühmtem Mus ter. Man erinnert 
sich noch des Skandal.s, den Herr Nilo Peçanha vor 
zwei Jahren heraufbeschwor, ais er Avider den kla- 
ren ^Vortlaut der Verfassuiig den aus Portugal ge- 
flüchtcten Jesu^ten die Landung in Brasilien ver- 
wei,gern wollte. (AVobei anzumerken und anzuer- 
kennen ist, daB er sich dom Spruch des Obersten 
Bundesgerichts fügte, wãhrend der jetzige Bundes- 
prási^ent auch dort auf Gerichtsentscheidungen 
pfeift, wo die riehterlicho Gewalt zwcifellos und 
nach seinem eigenen Zugestandnis kompetent ist.) 
Jetzt hat sich auch in Argentinien eine solehe Ko- 
modio abgespielt. Der spanische Dampfer „Satu- 
stregui'" brachte eino Anzahl portugiesischer Je- 
suiten nach Buenos Aires, dio sich an den jüng- 
sten Restaurationsversuchen beteiligt hatten. Die 
Mehrheit des Ministerrates wollte ihnen die I^andung 
verweigern. Bis zu einer Anrufung der Gerichte 
ist es jedoch nicht gekommen, denn der Prãsident 
der Republik, Herr Síienz Pena, und der Minister 
des Innern, Ilerr Indalecio Gomez, erklãrten sich 
gegen das Landungsverbot, da die Regierung kein 
Recht habe, dem katholischen Klerus den Eintritt 
ins Land zu verweigern, wãhrend er den GeistJi- 
chen anderer Bekenntnisse freistehe. Das ist ein 
vernünftig^er und der einzig richtige Standpunkt. 
Man mag über die Jesuiten denken, Avie man avíII, 
aber solange keino Ausnahmegesetze gegen sie be- 
stehen, dürfen sie auch nicht nach AusnaJmierecht 
behandelt werden. Auch will es uns scheinen, daB 
diejenigen, dio vor den Jesuiten so groBe Angst 
haben, daB sie nach dem Polizeibüttel rufen, vou 
der Güte ihrer eigenen Sache nicht sehr überzeugt 
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»i-ien. Denn Aver seiner Sache siehei' ist der sucht 
gx^^istige Kampfe nicht mit inateriellen tieAvaltmit- 
tf^ln auszufechten. 

Der Streik in Juiz de Fora ist lK3Ígelegt. Der 
Polizifíichef von Minas, Dr. Américo der vom 
Pràsidenten jenes Stáates nach Juiz de Fora ent- 
sandt Avorden Avar, um sich um die AViederherstel- 
lung der Ruhe zu bemülien und eine Untersuchung 
über die blutigen KiUAvalle einzuleiten, ist nach 
Bello Horizonte zurückgekehrt. Ei' hat dem Staats- 
pràsidenten berichtet, daü die Schulimacher sich ! 
mit dem von den Fabrikanten Awgeschlageneii 
Lohntarif einverstanden erklãrten und die Arbeit 
Avied<'r aufnalmien. ilir dio Abgabe der Schüsse 
auf das A'olk soll der Polizeialferes Pereira Casti'o 
mit einigen Polizeisoldaten verantAvortlich sein. Der 
Polizieichef liat bei dem Gericht die Verhángung 
der Prãventlvhaft über die Aiigeschuldigten bean- 
tragt. Hoffentlich wird die Untersuchung auch ernst- 
haft durchgefülirt und das Polizeipersonal, falia sich 
seine Schuld erweist, der gerechten Strafe nicht 
entzogen. 

Ebenfalls nach berühmtem Mus ter han- 
delt der Prãfekt Purús im Acregebiet. Er hat nãm- 
lich dem Bundesrichter in Manaus erklãrt, daB er 
Sylvio Neves da Lima auf Befehl dos Bundesprã- 
sidenten verhaftet habe und daB er infolgedessen 
das „Habea6 Corpus", das der Richter dem A'er- 
hafteten goAvãhrte, nicht respektieren werde. Es mag 
sein, daB der Prãfekt von Purús mit seiner AVeige- 
rung verhindert, daü sich ein \''erbrecher dem Arm 
der Gerechtigkeit entzieht. Aber selbst wenn das 
der Fali sein sollte, so verdient sein Verhalten die 
schãrfste MiBbilligung und Bestrafung. AVohin sol- 
len wir denn kommen, Avenn die richterlichen Ent- 
scheidungen von den Venvaltungsbehõrden nicht 
mehr geachtet Averden? Das ist das vollstãndige 
Chãos, ist das Gegenteil von Freilieit. Freilich, der 
Bundesprãsident goht /den {nachgeordneten Behõr- 
den ja mit deuchtendom Beispiel A'oran. Man \'er- 
gleiche nur seine Haltung im Falle des Stadtrateá 
von Rio de Janeiro! 

Die Postpaket-Affãre. Es ist zwar schon 
vor Jahr und Tag geschehen, aber trotzdem Averden 
unsere Leser sich noch erinnern, Avelche skandalüsen 
Durchstechereien in der Abteilung für Auslandspa- 
kete betrieben A\nirden. Ais die Geschichte zum Him- 
mel stank, griffen dio teteiligten Minister ein und 
veranlaBten eine behõi-dliche und eine gerichthche 
Untersuchung gegen dio verdãchtigen Post- und Zoll- 
beamten und Despachanten. Die Untersuchung hat 
recht lango gedauert, und man muBte glauben, sie 
werdo im Sande verlaufen, wie das bei uns so der 
Fali zu sein pflegt. Das ist jedoch nicht geschehen, 
sondern der Untersuchungsrichter hat am Montag 
zAvei Dutzend Beamte und Despachanten unter An- 
klage gestellt» Der Mnanzminister hat auch schon 
die Konsequenzen gezogen, indem er gestern eine 
Reihe von Knanzbeamten eraannte, die im Zoll- 
amt an Stelle der Angeklagtene zu arbeiten haben. 
Dieso Avurden A'orlãufig A'om Dienste suspendiert. 

Deutsche Gefahr a. D. Früher haben die* 
Englãnder immer mit dem Mãrchen A-on der deut- 
sehen Gefalir operiert, um die Südamerikaner ge- 
gen die unbquemen deutsehen Konkurrenten aufzu- 
putschen. Dii- A'orgehen Avar ebenso tõricht, avío es 
leidei- ei-folgreich Avar. Die Englãnder verkannteií 
nãmlich, dali ilir gefãhrlichster Konkurrent auf dem 
südamerikanischen Markte gar nicht die Deutsehen 
sind, die ilu-e Avirtschaftlichen Ziele mit Avirtschaft- 
lichen Mitteln verfolgen, sondem die Yankees, die 
auf politischem AVego Südamerika zu ihrem aus- 
schlieBlichen Absatzgebiet maehen Avollen. Inzwi- 
schen hat man in England anders denken gelernt' 
und sogar die ,,Times'", die dio Rufer im Streit ge- 
gen die Deutsehen Avai'en, Avenden sich nunmehr ge- 
gen die nordamerikanische Gefalir. In seinem neu- 
esten Südamerika-Beiblatt AA'endet sich die maBge- 
bendo englischo Zeitung gegen den Antrag des Se- 
nators Lodge, die Monnje-Doktrin dahin zu erwei- 
tern, daB Nordamerika fremden Gesellschaften, die 
in irgend einer \'erbindung mit ihrer Regie^ng ste- 
hen, das Recht zum LandAverb in der Neúen Welt 
abspi-eche. Das AVeltblatt ineint, Südamerika werde 
sich eine solehe Art \'on Moniioe-Doktrin nicht ge- 
fallen lassen, denn andernfalls erkenne es ja die 
Souverãnitãt der Vereinigten Staaten an. Der An- 
trag, dessen Annahme dureh den AVashingtoner Kon- 
greü sicher sei, verletzte die Südamerikaner an der 
empfindlichsten Stelle, in ihrem Selbstgefühl und 
ihrem UnabhãngigkeitsboAvuBtsein, und konne nur 
dazu dienen, sie noch miBtrauischer und feindse- 
liger gegen die Vereinigten Staaten zu maehen, ais' 
sie olinchin schon sind. Das ist goAviB richtig. Alx^r 
Avenn dio Englãnder in ihrem DeutschenhaB nicht 
so hirnverbrannt goAvesen Avãren, dann hãtte die 
Yankee-AnmaBung gegen uns Südamerikaner nicht 
so ins Kraut sehieBen kõnnen. 

Ka!)ãlDãGlirichteii Yom 28. August. 

Deutschland. 
— Dio Regierung Mexikos hat deutsche Ofiiziere 

ais Lehrer ilirer Kriegsschulen kontrakdert. J)itsc 
Offiziere Averden sich ei"st nach der Beendigung der- 
Revolution nach Mexiko begeben, um die innen an- 
getragenen Lehrstühle einzunehmen. 

— Trotz aller Versicherungen der Hof- 
kreise zirkuliert doch das Gerüeht, daB die Krank- 
heit Kaiser AViDielms nicht ganz unbodenklicli s^'i. 
Der Monai'ch liabe gegen den ausdrücklichen Rat 
seines xirztes bei einem Manover mehrere Stundens 
auf dem Pferdo im Regen zugebracht und die zu- 
gezogene Ei-kãltung habe Aveit scliAverere Folgen hin- 
terlassen ais man zugestehen Avolle. Der Kaiser be- 
darf vor allen Dingen der Ruhe und Erholung und 
deshalb Avird die geplante Reise nach der SchAveiz 
entweder ganz aufgehoben oder zum mindesten be- 
deutend abgekürzt Averden müssen. 

— Der deutsche Kronprinz, der den Manôvern in 
der ProA-inz Saehsen beiAA'ohnte, ist nach Dresden 
gereist und A-on Kõnig íYiedrich August feierUch 
empfangen woixlen. 

Fran krei ch. 
— Aus Casa Blanea, Marokko, kommt die Nach- 

richt, daB der Thronprãsident El-Hiba das franzõ- 
sische Lager in .Soukelarba angogriffen hat, aber 
mit bedeutenden A^erlusten zurückgeschlagen wor- 
den ist. Nach einer Aleldung des franzõsischen Ge- 
neralresidenten, General Liautey, ist die Lage in 
Marokko zwar schAvierig, aber nicht bodenklich. —, 
Der franzõsische Premier, Raymond Poincaré, hat- 
te eine Besprechung mit dom franzõsischen Bot- 
schafter in Aladrid, Herm Geoffray, in der, Avie der 
,,Temps" zu melden AveiB, abgemacht Avorden sei, 
von der spanischen Regierung zu verlangen, daB 
sie ihren Konsulen in Marokko verbiete, gegen die 
Franzosen Propaganda zu maehen. Botschafter 
Geoffray Avird dieser Tage nach Madrid zurückkeh-' 
ren und Heixn Canalejas seine BeschAverden vor-- 
bringen. 

England. 
-- Die Akticn der „São Paulo Raihvay" fallen 

noch immer. Gestern sanken sie um vier Punkte. 
handelt sich jedenfalls um ein Borsenmanõver 

der Trustgesellsehaft^ die alie südamerikanischen 
Eisenbahnen in ihre GoAA-alt bekommen Avill und 
dio deslialb den AViderstand der ,,São Paulo Rail- 
way'" bi'echen muB. 

—■ iDie ,,Daily Mail'" bringt die Nachricht, daB 
die .StadtA'erAA-altung von Rio de Janeiro eine fünf- 
prozentige AnleUie \-on fünf Millionen Pfund Ster- 
ling íiu^nehmen Avolle. 

— Die ir> NorAvich durch das HocliAvasser ange- 
richteten VerAvüstungen sind groB. Die Stidt bleibt 
die Nacht über in Finsternis, Aveil die elektrische 
Anlage zerstoit ist. 7000 Menschen sind obdaehlos. 

R u B1 a n d. 
— I>er Zug der transsibirischen Bahn, mit dem 

Prinz iHeinrich von Preufien nach der Küste de."? 
Stillen ií)zeans fãhrts um sich nach Japan einzu- 
schiffen, ist in der Nãho A-on Sikontsk entgleist. Die 
Entgleisung liat aber glücklicherAA-eise keine Fol- 
gen igeliaH. 

Spani-en. 
— In A'igo ist man einer Verschwõrung auf die 

Spur ^-ekommcn, in die mehrere hochadelige Per- 

sonen .verwickelt sind. IX'r Graf Mangald- urde 
Aa-rhaftet und die Grafen \'illa Real und Pam íJa ci - 
hielten fien Befehl, Spanieu inuerhalb 21 Njijudeii 
zu .A^erlassen. 

Argentinien. 
— Der Kreuzer „Libeixlad" ist nach Buenos Uir>' 

zurückgekehi-t, ohne von dem verschollenen 
fer j,Cblartine'" Spm-en gefunden zu haben. 

— Der Aekerbamninister Dr. Adolfo Mujji;.. ist 
sehwer erkrankt. 

In Buenos .Ures dauert die TyphusepiCfCmie 
inuner jioch an. Auch ist im Spital eine Plfi-^ou 
an Beulenpest gestorben. í 

— ^uch in Argentinien versclunelzen sich diti eng- 
lischen Jialmgesellscliaften; so hat die groBei Süd- 
)>ahn-Gesellschaít auch die A\"estbahn übernouunen. 

— Die in England in Bau be^riffenen 8 argentini- 
schen Torpedobootzerstorer haben bei den probe- 
fahrten die vorgeschriebene Schnelligkeit immer 
noch nicht erreicht und AA-erdeii de.shalb AA^ahrschein- 
lich nicht mehr angenoinmen, Avàhrend die iu 
Deutscliland gebauten schon lángst abgeliefert sind. 

— Bei andauerndem Regen ist die Temi>íratiu' 
bis auf 3 Grad, gesunken. 

— Die Provinz Buenos Aires luit ein Gesetz er- 
lassen^ durch welclies AVettrennen an AVochentagen 
verboten werden A'om 1. Januar 1913 anj der Bun- 
d-esprãsident will dasselbe auch durch Bundes^esetz 
ei,nführen, lim der enoraien SpielAvut zu steuern. 

Paraguay. 
— Eu&ebio Ayala übemimmt die Leitung des Ak- 

Jíerbauministeriums. 
— Alie Blãtter in Asuiicion besehãftigen sich 

mit der Meldung, Argentinien und Brasilien aa'o11- 
tjen die Paraguaykriegssehuld erlassen. (Hier ist da- 
rüber recht wenig zu hõren.) 

— Ais Gesandter in Rio de Janeiro ist der in 
Euroi>a weilende Hector Velasquez in AussicM ge- 
nommon. 

— Der 'neue Kriegsminister hat ein Proj^kt iu 
Arbeit^ riach SA-elchem in Paraguay auch die all- 
gemeino AVelir{)flicht eingeführt würde; jedanfalls 
eines der besten Mittel, um niit den ewigen Revo- 
lutionen aufzurãumen. Verschiedene Offiziere ítóJK í; ^ 
dio (Regierung um Entlassung aus dem Heere er- 
sucht. Auch gut. 

— Die Schuldirektion ersucht die Regieruyy, den 
A'orscMag anzimehmen, um 25 argentniÍ3<.i" Nor- 
mallehrer in den Dienst zu stellen. 

Italienisch-türkischer Krieg. 

Dte Meldungen vom 28. ds. lauten über die Frie- 
diOn-sausaichten w-ieder nessimistisch. Die rõmische 
„Tribuna'" leugnet wieder den offiziellen Ctiarak- 
tíer ihrer A^erhiittler ab; Italien Aveixie den Kri-.vg 
fortsetzen bis zum Siege. Eine Meldung au-s. Ko.i- 
gtantinoj>eI behauptet, die Pforte habe die Machte 
avisiert, sie kõnne auf die von Minister I^chtold 
vorgeschlagene Balkankonferenz sich nich»inlas- 
sen. Es handle sich dabei um interne AngelSenhei- 
ten der Türkei; über die Autonomie der einVelnen 
Nationalitàten ihres Reiches konne sie niclit an- 
dere Machte entscheiden lassen. Diese Meldu 
indessen noch unbestâtigt. 

ng ist 

Italienische Sehiffe ankerten iu Jafa, Said •I und 
Aore; die BeA-õlkerung blieb ruhig. Angesicht^ der 
.Versuche, griechische FreiAvilligenbataillone /:u bil- 
den, um die Türken in Samos anzuj-reifen. erklãr- 
ten die fremden Konsuln, die Mãchte Avürde?! sieh 
jeder solehen Aktion naehdrücklich AviderselZí-n. Am 
27. ds. hat sich C-aneva in Tripolis eingeschiffl. lun 
in Italien seinen Urlaub zu verbrin^en. 

Auf afrikanischem Boden kam es in letzte^ 'Á i; 
AA'ieder zu verschiedenen kleinen ZusammensjtõLltMi. 
Jiei Beneasi liaí eine Ascaris-Abteilung, mit 
stützung der Artillerie der Kriegssehiffe. die 
Gariane gesaubert und dabei mit vei'sehiedent|n Bo- 

Oase 
raber 
kam 

duinengruppen zu kãmjifen gehabt. Auf der 
íiurgi bei Gurgarex überfielen zahlreiche A 
eine A-orgerückte italienische Besatziing. E 
zu einem lãngeren Kampfe, Av-obei die Araber 50 
Mann A'erloren. 300 Araber griffen das Fort Sidi- 
Abdel-Gelil bei Zuara an, Avurden aber leicht zurück 
geschlagen. Die Befe.stigungsarbeiten um Zuara 
herum werden eifrig betrieben. Da in letzte:' Zeit 
AA-iòder meíir Feinde auftauehten, Avurde eine Rekog- 
noszierung bis Regdalin A'orgenommen, aber 
fpinao wuraon gerrorfen. 

til r- 

o 
Aeilie 

resp. 
ksich- 

BriefkaHten dor Bed»ktion< 

„Estrangeiro". Anonymo Zusehriften 
Anfragen werden, grundsatzlich nicht berüc 

Theatro Municirial 

Vom bis 8. September 1913 

Fünf Abonnemenls-VorstelIui|gen 

des 

DüutscHeu Theaters 

in Südamerika 

Dircktion Blahm A Lesing. 

Das AbonnemeQt Hegt auf in der ,,Loja Flor»" 

Praça Antonio Prado —- S. Paulo 

Efôffnungs-Vofstellung 

Das grosse Liclit 

Sohauspiel in 4 Akten von Fe'ix Philipp 

Preise fflr 6 Vorstellingen; 
Frisas e Camarotes arant icént 
Frisas e Camaroiei 
Flatéa, l.a 
Platia, 2.a 

Í50IOOO 
IT5IOOO 
»>SOOo 
30100o 

RrAnrhÍAl" beste llittAl gegen alie Brust- l|DiUilvUlUl krankheitèn, lindert jeden Husten in 
btunden — Zu haben in allen Âpotheken  

. Hals- 
rfenigen 

lianciien Sie nnr Oiprros ..Barão"- 

Handelsteil. 
KnrBnotlerniKc 

der Brasilianischea Bank fflr Deutschland. 
90 Tage Sicht 

Hamburg   i • • . 730 736 d 
London   
Paris   SOS l>97 
Italien ■•••«••,«••••• — 6Í3 
New York — 3$096 * 

Goldmüníen von 1 Pfund Sterling , . — 15$IM 
Kaffee. 

Ilarkt1»*ritkt Saatoi tom SI. Áuguit 191^1 
Preise 

Pr. 10 kg Pri 10 kg 
Tyn 3  èfont lloka insarior . . 7)800 

„ i  7$»00 -   ' 
„ 8 .... 71500 
„ • . ... 71200 
„ 7  81900 
, •  «1500 
„ 9  6|0« 

Praisbaiia fürd.Be- 
rtchnung dM Àui- 
fnhrsollas (Panta) kc'ttra 

Praisbaili a gleiah. 
Taga d. Vorjahres TM80 ' 

Dia am kautigea Tage getttigtaa Tartiufa wnrdea 
im Durchachaitt anl der Basis T«a TttOO fflr Typ 4 uaá 
7)100 für Tjf 1 abgMfklossaa. 

98. Áugntt 1912 >8, Augiist 1911 
Zufuhram 8aA 44 032 
Znfuhran aait 1. ds. Uta. ,, 1,065892 
Tagesdurchsehnitt ier 

Znfuhran .... 
Zufuhren seit i. Juli 
Veraehiffung 27. Áug, 

„ seit 1. da. Uta. 
„ aait 1. Juli 

^ tfFKftufa ...... 
Vorrãte in erster aad 

zweiter Han4 ... 1 916 903 
UarkttaBdans  ruhig 

Tarkimfa aait 1. da. Uta. 499 t3a 
„ , 1. JkI 773311 êntài 

18 049 
1 737 476 

1115e 
418 684 

112r 035 
10C04 

B8 630 
1 246 43S 

44 5^1 
S 042 3U 

61 5tl 

015 

1 ?29 Í70 
feat 
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Gesellschaít GermanialFabrikalion von Wâsche 

íúr Damen und Kinder. 

Manufactura JVIargarida 

Kua da CouMolaçfto 431 — S. Paulo. 

São Paulo 

Sonnabend, den 31. August 1912 

Tanzkránzchen 

JoséF.Thômaa 

□ □□ Koastruktor □□□ 

Rua lã de No/embro N. 32 

líeubaaten - - - 

lleparataren 

Eisenbetoii 

8289 

Anfang 9 Uhr 

Der Vorstand. 

SchMMpffemi, leMMemza, EfkãltiMfeiii, Rleamatis 

mas, ZahMreissea, Kopfsclmeraeiii, KateeMjamm 

verscliwinden überrasclieiid schnell nach Einnalime von 

Comprimidos Bayep de AspiFina 

in Qriflinalpackiingen mil dem bekaiinten Bayerkreuz. 

Sport-€lnb Germaníaj 

 S. 1= a 13.1 o  

üoniitag:, cleii I. IScpteniber iin 

Parque Antarstica 

:: Anfang pünktlich 1'/» Uhr nachniitags 

Grosses íoterDalíonales Sportfest 

Olympische Splele — Flach» u. Hindernis* 

lúaafeu — StaíTetlen-Ii^nf en — FnsKball-W cl t- 
:: Mplel Brasiliauer gegen Aa*1ilnder :: 

El Bpiel«n die Mannschaften, die Sâo Paulo gegen die demnãchst kom- 
menden Arg«ntinier vcrtreten sollen. 

Unsere Mitílieder haben gegen Vorzeigung der Mitgliedskarta mit wer- 
tar Familie freien Eintritt. — Sitrplãtze Tr.büne) 2$Õ00; BUhplaU 1$C00. 

Automobile und \Vag«n 10|0C0. 336T 

k verkaub iie psse Fazenda „Lage'' 

Lsgei Stadt Catalão, Munizip deaselben Namens, Stadt Goyaz. 
Sochs Léguas von der Stadt Catalão entfernt und vierzehn von 
der Stadt Araguari, Station der Mogyana-Eisenbahn. Die Eisen- 
bahn São Paulo — Goyaz geht dure'» die Fazenda. Vier Reise- 
lage von 8. Paulo entfernt — zwei Tage per Eisenbahn und 
zwei p«r Wagen auf einer ausgezeichneien Landstraase. 

Bcsitzi Ca. 30 0 alqueiras Land guter Qualitãt, íürjedeKul- 
tur geeignet, grosse Waldungen von Nutzhõlzern, Campos íür 
die Viehzucht; ist gerichtlicli vermessen und wird begrenzt 
durch Rio Vsrissimo — gold- und diamanthaltig. 

Wirt*chsftsa*bludai Mit Ziegeln geiecktes Wohnhaus u, 
andere Hãusar für Kolonisten. 

Die Fazenda wird bilUg verkauft oder gegen einan Basitz in 
dieser Hauptstadt umgetauscht. 

Zu verhandeln und andere Infi rmationen mit A, A., Fua 
Direita No. 45 — 8. Paulo, (3347) 

Piãne 

Toranschiatie gratts 

Herr Oswaldo üinDer 

wird von seinen Angehôrigen 
crsucht, scine Adresse in der 
Exp. ds. Blattcs, S. Paulo, 
niederzulegen. ases 

Gesucht zu soforiigem Antritt ein tüchtiger, an selbstílndi- 
ges Arbeiten gewõhnter Fein-Mechaniker. S Ibiger muss be- 
wandert sein im Reparieren von Waffen, Nahmaschinen, 

Sc'reibmaschinen sowie Spielmaschinen (Papa-Nickeis)., (8868) 
Zu melden in Santos, Rua Senador Feijó No. 2. 

Manerkraut 
Rãucherlachs 
Rãucherlieringe 
Kieler Bücklinge 
Matjas-Heringe 
Delikatess-Heringe 

Florylin 

Agar A^ar 

|ua fiiiüita 8.33-1 
3126 Sâo Paulo 

Der-Wagen der Zukunft ist „MerCGdeS Knight 

CC 

r 1 érdekfifte n Motor ©Irae Veitil Leístes Wort des Aiíomcibiiisiiiis 1 C 

OekonomI>4ch und absolat stlllgeheiitl. 

Einsige Vertreter für gans Brasilien: 

EÍI3r UM 

Ookonomlsch und absolut stillg^etiend. 

UM,, À. ©._> 

N. 1 RUA S, BENTO N. 1 S. PAULO 

Vorliinrige Auzei^e 

Deatscliet Tm-Yeiein 
Stamir-Verein —S.Paulo 

Sonnabend, den 7. Sept, 191i 

Qrosser Bali 
zu Gunsten des 

Eiserneii Jb\)ii«ls (Baufond) 

8391 DerTurnrat 

Pür altere 

Personen 

FQr Personal koBtenl«»«I 

Gouvernanten 

Klnderfraulein 

Kindermadchen 

KOohinnen 

Hausm&dchen 
boi hohen Gahãltern 

geaucht. 

Slelleu-Afçt-niur 
- Rua Tymbiras No. 17 - 

8. Paulo 

Die Kunst, das Leben zu verlãngcrn' 

besteht darin, cs nicht zu verkorzenj 

KSS^ 

■ZóhnaiTzt<,^:'' 
in'Détttsc^nd diplómierí f 

Spèzfaiut ftr' •. 
Zahnresul ierunsrèn 

Raa 15 Novembro 57, 1. Stocic 
São Paulo 

8 alalirtí Q,aa1cii! 
Allen Leldenden zn* L«ktüre empfohlen 

Itaquary, Victoria, Estado do 
Espiritio I^ebníar 1910. 

B. T. Firma Viuva Silveira 
& Filho, Pelotas, Rio Grarldo 
do Sul. 

Ich crfüllo eine angenehme 
Pflicht, wenn ich Ihnen mit- 
teile, daü ich durch den Ge- 
brauch Ihres herrlicihen Eli- 
xirs de Nogueira total geheilt 
wurde. Icli hatto tiaanlich in 
der rechten Gesichtshâlfte eine 
Flechte, die mich mit ihrer ro- 
ten Farbc, aJs wãre es rohes 
I^leisch, arg belástigte. Seit 8 
Jahren konsultierte ich Medi- 
Kiner und Professoren der Me- 
dizin, sowohl in der Bundes- 
hauptstadt ais auck sonstwo. 
Zeit und Geld habe ich damit 
verschwendet, ohne auch nur 
leisen Erfolg gehabt zu haben. 
— Eesigniert und ohne Glau- 
ben an eine Hülfe zog ich mich 
ganz zurück. Da Ias ich eine 
Anzeige Ihres wertvollen Prá- 
parates und ich entschioíi mich, 
dasselbo noch zu versuchen. 
Nacli der zweiten Flasche be- 
jnerkte ich einige Besserung 
uíid fuhr also fort, weiter das 
Elixir zu nehmen. So nahm ich 
im Ganzen elf Flaschen, wo- 
nach ich vollstandig geheilt 
war. Allen, die mich fragen, 
Bage ich, daü nur dieses eine 
Mittel mich kuriert habe. Von 
}ieuto an bin ich ein Vcrbrei- 
ter dos so wichtigen Heilmit- 
tels und stehe stets gerne zu 
Ihren Dlensten. 

'João Graúna de Oliveira 
Edgentünier der Schuli- 

macherei ,,Gato Preto", Posto 
velho. 

Zu haben in allen besseren 
Apotheken und üroguerien der 
Stadt. (14 

Brauerei. 

In einer au'blOhenden Stadt im Innern des Staates' 
(Kaffeegegend, Normalschule) wird eine gut tingerichtete, 
obergãrige Brauerei verkaul oder vermietet, da der Eigen- 
tQmer sich anderen Geschãften widmen muss. 

Nâheres zu erfahren bei Ricardo Naschold & Comp , 
Rua Washington Luiz N. 31, S. Paulo. 3401 

Tlieatro Casino 

Kttprezs. Paachoal Segreto — 8. PAULO — Direktion: A. begretr. 
HEUTB Í0. Augast — HEUTE 2981 

Grosse Variété-Vorstel lung 
Zwei grossartigc Debuts 
Jede Woche Neuheiten 

Jcden Sonntag und Feiertag Familien-Matinée 

Theatro S.José Polytheama 

Puntadop. 

Gesucht ein Mann inx ge- 
setzien Alter ais Puntador für 
einen Eisenbahnbau. Derselbe 
muss Portugiesiscli in Wort 
und Schrift beherrschen. Ge- 
halt -..GG^OtG. Verheiratete ei- 
halten den Vorzug, da die 
Frau die KOche für 2—3 
Personen übernehmen kann. 
Hieifür extra 75$ >00. Alies 
Nãherc im Hotel Diener, Rua 
Mauá 99, S Paulo, zu er- 
fi agen. 8.S99 

Jeder von uns hat einen gewissen Fonds an Ge- 
sundheit und Lebenskraft, der sich — j e n a c h V e r- 
waltung — mehrt oder mindert. Vielleicht 90 
Prozent aller Kulturmenschen verbrauchen ihn 
vorzeitig, weil das Hasten und Jagen der mo- 
dernen Zeit, die intensive Berufstâtigkeit, die oft un- 
hygienische Lebens- und Erualirungsweise den Or- 
ganismus überanstrengen. 

Setzt dann imi vorgerückten Alter das 
natürlicho Nachlassen der Kráfte ein, 
so werden gesundheitliche Beschwerden háufiger und 
die zu früh ausgegebenen Kraftreserven 
fehlen jetzt sehr. 

Es wird erforderlich, dom Kôrper neue 
Kraftquollen zuzuführen, die ihn befãhigen, 
Stõrungen des Allgemeinbofindens leichter zu 
üborwindon. 

Ais hierfür besouders geeignet empfehlen die 
Aerzte mit- Vorliebe die Somatose. 

Die Somatose vermag Appetit, Verdauung und den 
gesamten Stoffwechsel nachhaltig anzuregen und 
zu fõrdern. Durch verbesserte Blutbildung erfolgt 
eine gesündere, ausgiebigere Emâhrung des ge- 
samten Kõrpers einschlieUlich der Nerven. 

Dadurch bessern sich "WiderstandsfaJiigkeit, All- 
gemeinbefinden, Tatkraft, Arbeitslust und Lebens- 
freude oft so auffallig, daB mau sich gewissermaOen 
ais „neuer |Mensch" fühlt. 

Leicht erklarlich, daü viele Personen jedes Jahí 
ein- oder zweimal eine Somatosekur von 6—10 \yo- 
chen Dauer durchfüliren. Besonders bei Nervositât 
und veralteter, vielleicht früher vemachlassigtcr 
Verdauungsschwache, die gerado bei altcren 
Personen ziemlich hãufig ist. 

3339) 8 . Paulo 
:: Empreza Theatral Brasileira :: 

Direktion: Luiz Alonso 
Grosse Operelten«Gesellschaft 

E. LAHQZ 
Henta 29. Âagns' Heate 

Abends punkt 8 3/4 Uhr 
Auffnhrung der Operetta 

8. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

;80 South-American-Tour. 

Heute! 29, August Hauce! 

von Fr. Suppé 
Preise der Plátze: 

Frizas 30$Ü00, Camarotes 25$000, 
Camarotes Altos 10$000, Cadeiras 
5»000, Amphitheatro 3$OüO, Balcões 
2$Ü00, Galerias numeradas 1$5W 

Geraes íOO ). 
Bald Vortriige des grossen ital. 
Parlamentariers Romulo Murri 
Vier Vortrãge: 1 VVas denken wir 
über Italien 2. Die soziale Gerech- 
tigkeit. 3 Italien und der Krieg. 
4. Antiklerikale Kâmpfe. 

Vier Debuts 

Grosse Variété-Vorstellung 

mit erstklassiçem Pro- 

gramm. 
Prelse der Plãtze: 

Frizas (posse) 12$f'00; camarotes (po- 
fe) 1($OÚO; cadeiras de l.a 3000; en- 

tradas 2$000; galeria 1$000. 

Ein halbes Haus zu vermieten. Ita- 
pirú. Travessa Navarro 8-a. caaa L. 

iTheatro Municipal. 

j Toarn4e Su -Amerika 
í der 
Companhia Bramdtlca Italiana 

I des groBsen Künstlers 

Ermete Novclli 
! Empreza: FAUSTINO DA ROSA 
I Wird in dar ersten Hálfte des Mo- 

nati September debu ieren. 

Im C fô Guarai y. Rua i % 
dc Novembro, ist íür acht 
Vorstellungcn Abonncmcnt 

aufgclcgt. 
Abonnements-Prelse 

Palcos avant-scéne . . . 400$000 
Frisas a camarotes l.a , . S30'«0()0 
Camarotes Foyer . .... 200$' 00 
Camarotes 2.a 10Ü|000 
Balcões l.a fila .... 70$ii00 
Balcões outras filai . . . 64)1 lOO 
Cadeiras 64$o00 
Balcões Foyer l.a e 2.a fila . 4' |000 
Balcões Foyer outras filas. .S2$000 
Galerias S4)000 
Amphitheatro . ... 161000 

SOMATOSE 

!>»< Iieste aller .M.Ineral\va^NC'r 

ist das natürliche Mineralwasser von Itairabé. 

Suche 

l)r Celestino Bourroul 
2189 — Ar«t — 
mit Praxis in Berlin n. Wien 
Spezialist f''r innere Krank- 
'lelten, sowie für klinisfihe Tn- 
tersuchungen: Bakteriologie, 
pathologische Anatonrie und 
:: Wa8Bermann'8che Reaction:; 

— Sprechstunden: — 
Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 Uhr. 
Wohn.: R. G1 ria 75a. Tel.2471 

Gbarotos Daniciain 

LãDdauíenthaIt 

Auf einer Fazenda, in ge- 
sunder Gegend, ist das Wohn- 
haus zu veiTOieten. Zu erfra- 
gen Rua Consolação 4^1, S. 
Pau^o 2798 

(2931 

Abraliíío Ribeiro 
Rechtpanwalt 

— Spricht deutsch — 
Büro: 

Rua Cominercio No. 9 
Wohnung; Te ephon No. 3207 
Rua Maranhão No. 3 

Telephon-Bureau No, 3254 

Monteiire und 

Eisendreher 

gesucht bei gutem Lohn. 
Alameda dos Andradas 5, S. 
Paulo. 3351 

lladchen 

für Küche und Haus gesucht. Rua 
a Antof io 111, Ecke Rua Conse. 
lheiro Ramalho, 8. Paulo 3354 

Gesucht 

einige Lohrllngp, welchc 
Lust haben, das Tapczierer- 
haodwerk zu erlernen. Zu 
melden Rua Xavier de To- 
ledo 11, S. Paulo. 838« 

für mein Eisenwarengeschâft 
einen lOchtigen Angestellten. 
Bewerber, die der Landes- 
sprache in Wort und Schriít 
mâchtig u. mit der Branchc 
vertraut sind, werden bevor- 
zugt. Paul Stâdter, Loja de 
Ferragens Allema, Campinas 

Gute Kôchin 
gesucht. Avenida Angélica 106. São 
Paulo. Vorzustellen von früh bis 
mittags,   338'2 

Gesucht 
für iofortigem Eintritt zahii zu 
vtrlSsa'g« 

Tíiclit-gfr Rn'-hliinil('r,^ 
o Kartniel' und Bonbon-Fabnka- 

welcher cewillt ist, einige ilon Ca«a «il* Rua PlAtinirga 
Monate nach Feierabend und N- 27 (Braz). s. Pau o. 3S87 

i W':- 

PEDREIRA 

rrAiiviBÉ ^ 

|eventuell Feiertags auszuhel- 
Ifen, wolle sich melden Rua 
Brig. Tobias 51, S. Paulo. 

Normandie 
Carmembert 
Robloch m 
Pont l'Edique 
Roquefort 
Delikatesse-Brie 
Limburger 
Steffens 
Schweizer 
Edamer u. Rihm 
Delicia und Corêa 

Kãee 
Kãse 
Kãse 
Kãse 
Kãse 
Kãse 
Kãse 
Kãse 
Kãse 
Kãse 
Kãse 

Für unsere 

Muster-4bteilung 

suchen wir einen tüchtigen 
bewãhrte v or zü gliche jungen Mann. Bei zuffieden- 
WarmmittM: Vermicda ,, , t • , n 

stellender Leistung gutes Ge- 

a^a ScluM clii'* 
Rua Roaario 9.1, S. Paulo 

Telephon 258 Caixa 17 

2 Büclíer gesuclit 

von in der Padaria AllemJ 

Johann Klinghammer, Aven. 

15 de Novembro 383, Petro- 

polis. Reise wird vergOtet 

von Georg Boettger ^flüs- 
sig); Veruiioaiisuln* 
(ohne Geschmack) *'pr- 
langen Sie diese Medika- 
meiite in Ihrer Apotheke 
o 'er Drogenhandlung. — 
Grossverkauf JoAo Lo 

halt. Casa Alleiiià 

Korrespoiideiit 

p... Ru. Jo,é Bonifclo .0 (Sob. 
8. Paulo. 

i Hotel Forsíer 

Rua Brigadeiro Tobias N. 23 
Nilo Panio 

Wer lehrt 
f^chreibmaschinenschreiben mit 10 
Fingem ? Offerten mit Preisangabe 
utiter „F. 8. lOO" an die Exp. d< 

BI., São Paulo. 3 360. 

gesucht. Schriftliche Offerte'i an 
R. N. & Co, Caixa do Correio 146, 
S. Paulo 3355 

Kôchin 
perfekte gesucht. 100$003 Lohn. 
Keine Ilausarbeit Sofott melden 
Rua Pedroso ií, 8. Paulo. 3371 

Gute Copeira 
gesucht von einer kleinen amerika- 
nisclien Familie Rua Maranhão 16, 
8. Pauioi 3369 

(Neua Etiquetten des Itaimbé-Wassers) 

9ffaii findei es in den beMen Hotels nnd 

Cniniway da Cantareira 

Grundstücke 
Für die Anlegung einer grossen 

Fabrik geeignef.s ebenes Gnind- 
stüok zu verkaufen, fertiger Bauplatz 
mit der Vorderseite nach dem Tram- 
way (Guapira-Linie), hat einen star-! 
ken Wasserlauf für den Krsselbedarf' 
u. zur Aufnahmrt von Abflusswasser. 
W rd auch in Barzellen verkauft; 
geeignet für den Bau von Arbeiter- 
hãusern, hat mehr ais 1 Million 
Quadratmeter; wir haben eine Back- 
stein- nnd Dachziegelproduktion er- 
ster Qualitãt íür irgendwelchen Bau; 
wir verkaufen zu Ausnahmppreisen 
sowohl gegen bar wie auf Abzahlunií. 
Zu verhandeln mit Isidoro de Laet. 
Station M ndaqui, 8. Paulo 3402 

ttestant oiler Aiisllii;piau 
Am Ende der Guapira-Linie des 

Tramway da Cantareira wird eife 
ganz mit Bãumen bestandene Cha- 
cara verpachti-t, geeignet zur Anle- 
gung aines Restaurants, eine» Aus- 
flugplatzes, eines Schiesstandes od 
eines Spielplatzes; hat ein gutes 
Ilaus und eine sehr gesunde Líge. 
Zu verhandeln mit Isidoro de Laet, 
Siation Mandaqui, S. Paulo 3403 

Tüciltiges Mãdclien 
für file hãuslichen Arbeiten, zum 
1. oder 8. September gegen guten 
Lohn gesucht. Zu erfragan in der 
Exp. ds, BI., 8. Paulo 34'X) 

HausMlteria 
Gesucht wird eine Person in ge- 

setztem Alter zur Führung des 
Hau haltes eines elnzeln^n Ilerm, 
selbige muss kochen kõnnen Zu 
erfragen Rua Quintino Bocayuva 23, 
8. Paulo 3404 

(iule Rüchin gesucht 
die auch andere Hausarbeiten ver- 
nchtet, von einem englischen Ehe- 
raar, Gute Zeugnisse Bedingung, 
Vorzusprectien Avenida Angélica 41 
8. Paulo 8364 

Qewandter 

Maschinenzeichiier 

gesucht. Alameda dos An- 
dradas 5, S. Paulo. 3360 

TCC tig-T Ofenarbfciíep 
gesucht. Nur solche, die auch ar- 
beiten kõnnen, mõgen sich melden 
in der Exp, d.^J;2_fe^_Paul02__3361 

Uiiblicrtes Kiniiiier 
schõn und gross, nach der Strassen- 
front gelegen, an zwei Freunde zu 
yermieten. Bad warm u. kalt. Bond 
vor der Tür. Rua S. Antonio 101, 
8 Paulo 3405 

3:000$000 
sind auf erste Hypothek zu verge- 
ben, Zu erfragen in der Exp. ds. 
BI.. S. Paulo.   -3386 

Rrrtnphiftl" l)DiUUulllUl gegen alie Brust- u. 
Halskrankheiten, lindert jeden Hus- 
ten in wenigen Stunden — Zu ha- 
ben in allen Apotheken.  

Zu veriieteo 

' per 1. September groiser, achõn 
mõbüerter 8aal, 2 Strassenfenster, 
Gas, Bad, im Zentrum gelegen. Rua 
Rua ato. Antonio 94, S.Paulo (33S8 
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° Pensão Rllema 
32 « Roa JuMé Bouiriiofo - 22, S. Paalo 

Filialeo: Boa José Bonifácio Ilr. 35-1, 35-B and 37 

O 
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a 
□ 

o 
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SehSn moblierte Zfmmer ffir Famlllen and Belsende. 
Volle Pension pro 5|— 7 

„ „ „Mt. 1001-1801 
Für Familien entsprechenden 

Rabatt 
30 Vales für je eioe Maklzeit Rs. 37$000. 

Fiohtler & Degrafo. 

^ Pension pro Monat • 705000 

Q Einzelne Mahlzeiten . ItBOO 

O mit halber Flasche Wein 2|000 

O 
o 1626 
u 

o 
O 
a 

Hotel * Restaurant 

Liberdade 

lí rininionín — Tínn^ín 
Empfehie dem reisenden Publikum aufs beste mein Hotel. 

Gute Zimmer, ausgezeichnete Verpflegung. 
Billige Freisc. Auímerksame Bedienung. 

(3362) Max Zierliold. Besitzer 

Kalksandsteine 

sind ohne Konkurrenz in Bezug auf Wider- 

standsfáhigkeit, Ur.durchiàssigkeit und 

Dauerhaftigkeit. 

Cia. Paulista de Tijolus de Calcareos 

Geschaftseroffnung 

Eincr geehrten Bewohnerschaft von S. Paulo und Umgebung, 
sowie dem P. T. reisendem Publikum diene hiermit zur gefãlligen 
Mitteilung, dass ich am i. September in der Rua Ducfue <le 
Caxias IVo. 33-35, S. l'aulo, unter dem Namen 

PENSION SAXONIA 

? eine mit allen Bequemlichkeiten und Keuerungen ausgestattete 
Pension erõffnen werde. 

Mein eifrigstes Bestreben wird es sein, die werten Gaste und 
Pensionãre bei mâssigcn Preisen in jeder Hinsichi zufrieden zu stellen. 
Hervorragend gute KQcíie u. Getrãnke bester Marken zugesichert 

Um.geschãtzten Zusbruch bittet 

llicliard JDiitrich u. Fraii. 

Koiifor 
Rua São Bento No, 29 

Telephon 2688 • 

Caixa 130 
Nilo Paulo 

Fnbrlk 
Rua Porto Heguro No 1 

Telephon 9-20. 

99 eí 
6i 

n o 

Bar Majestic 

Rua S. Bento Ol-A -Telephon 2290 - S. Paulo 

Die neuen Besitzer diesea beaeutenden Etabli'8ementB 

Queiroí & Teixeira 
scheuen keine Mohe, um die verehrliche undschaft in aliem zu- 

frieden zu stellen. Sie werden von jeizt an ein« 

Komnilecie Bai 
ejn guT "ingerictitetes Lager in portugies schen u. anderen soe- 
ciell Tisc wtíinen balten, desgleichen gut abgeligerte Likõr 
(direkter_Iinport), ferner frische und getrocknete Frrichte, welche 

tãglicti aus den besten Hãusern besorgt werden. 
A4-liinni(: Das. Haus ist für den Empfang der vornehmstei 

Familien eingerichtet. 291b 

Ãuslro-Âmerícanã 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest 

Hotel Albion 

Raa Brigadeiro Tobias 89 
' (in der Nãhe der Balmhõfe) 

Sào Pau o 
empfiehlt sich dem reisendan Pub- 
likum. — AlU Bequemlichkeiten für ■ 
Familien vorbanden Vorzügliche 
Küche und Getrâuke. — Gute Be-' 
: dienung »u mãssigen Preisen : 

Geneigtem Zuspruch hált sicli 
bestens empfohlen 

Inhaber José Schneeberger. 

Stenographíe, 

ein heute unentbehrliches Hilfsmittel 

zum Erfolg für jedcrmann. 

Private und Abeud - Kurse, 

mit Berficksichtigung der kaufmãn- 
nischen Buchführung, im Zentrum 
der Stadt. Anmeldungen in der Ex- 
pedition d. BI., S. Paulo. 

Mellins 

das beste Nahrungsmittel 
für Kinder und Kranke 2340 

i 
Agenten: Nossack & Co., Santos 

Food 

I 

i 

lOt. 

LEITE „ÜRSO" 

Com c sem assuciir. 

A Salvação das 

efianças 

Fornecemos Amostra 

CASA NATMAN 

Rua S. Bento N. 43 u. 45 

garantiert echt, sind in Gar- 

nitiiren, welche aus Bogon, 

Pfeilen und Lanze bestehen, 

sehr preiswert zu haben bei 

Paul Sclionenberg^er 

Pension „Deutsches Haus" 
Rua da Constituição No. 88 

Santos 3293 

Sâo Paulo, jn 

  0 

Bducãdoiã Paulista 

Hilfsverein für Kindererziehung auf GrundJage der 

Gegenseitigkeit Der einzjge dieser Art 

Die dem Vprein ansebSrigen Fraaen erhslteo fflr das besoheldene Beitritts- 
geld von 20$000, den Monat-beitrag von 5$000 and dia Q iota von 2$00Ò ffir 
Jedd iu der Serie vorkomofnda Oeburt, d e Samme von 200$000, weon sie 
gebãren, nnd 4:800$000, wenn dus Eind fflní Jahre ait wird, ais Unt( rs fltzung 
íttr selne Brzietaang. 

l>er grOnnte £rfolg de« Prinzfps der Gegeuseitigkelt. 
Dip«k*arium i 

Prãsident: Dr. Olympio Portugal, Arzt, Direktor der «União Brazileira» ; 1 Sekre- 
tãr: Major Ramiro de Araújo, Aootheker, Direktor-Sekretâr der «Mutua Ideal» ; 2. Sekre- 
tãr: Pedro Rodrigues dos Reis, Standesbeamter; Kassierer ; Joaquim Vieira Pinto Barboza, 
Direktor-Kassieier der «Unão Brasileira» und Gerent der «Mutuahdade Brasileira»; Ge- 
rent: Álvaro Loureiro da Cruz, Direktor-Gerent der «A Popular» (3'^9 
Bureau: Rua S- 21 (Sob.), Caixa postal iii, Tel.2712, S.Paulo 

r   JL.   

Wegen Umzug 

zu verkaufen: 

Kompleíte Saal- Schlaí- und lisszimmer- 

Einrichtung. Daselbst ist auch das Haus 

zu vermieten. Rua Domingos dc Moraes 

No. 67, S. Paulo. 

i Esteruato Ivanko 
Largo da Liberdade 21, S. Paulo. 

Ausser dem allgemeii en Kursus 
sind Spezialklassen eingeführt für 
Damen, imd zwar für Franzõsisch, 
Engliscb, Portuaiesisch, sowie für 
deuische Sprache und Literatur, 
Malerei und Handarbeiten, Piano 
und Saiteninstrumente. Spezialkur- 
BUS für Gesang, geleitet von einer 
kürzlich angekommenen Lehrerin 

Rrrtnphinl" Beste Mittel ,,UÍUU0U1U1 gegen alie Brust- ua t 
Haiskrankheiten, lindert jeden Hui-' 
ten in wenijjen Stunden — Zu ha- 
ben in allen Apotheken. 

3381 

ÜQ 

r Wâ 
<y 

Guarujá 

Graad Hotel de Ia Plage 

Wâhrend den Monaten August 

bis April ist die Tagespension auf 

10$000 herabgesetzt. 
3153 

Nic&ste Abfahrten nacb Europa: 
Sofia Hohenberg 4. September 
Atlanta 18. September 
Oceania 1, Oktober 

Der Postdamofer 

Sofia Hotiecberg 
geht aw 4. Sept von Santos nacb 
Itio, Teneriffe, Malaga 

Bíeapcl n. Trlent. 
Passagepreis : 3. Klasse nacb Te- 
neriffe 125 Frcs,, nach Malaga 160 
Frcs., Dach Neapel 195 Frcs, nach 
Triest 200 Frcs und 5 Prozent Re- 

Nãcbste AbfabrteD nacb dem La Plata , 

Oceania 11. September' 

Der Postdampfer 

Atlanta 
geht am 3. Sept. 7on Santos nach 

Sloutevldej a. 
Buenos-Air es. 

Paesagepreis 3. Klasse: 45$000 
und 5 Prozent Regicrungssteuer. 

gierungssteuer. 
Diese modem eingerichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 

table Kabmen fur Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 3. 
Kiasse ist in liberalster W^eise gesorgt. P""" —' ■ 
Waschrãume stehen zu ihrer Verfügung. 

Der prachtvolle Schnelldamüfcr 

„Kaiser Frans Josef I." 
von Í6 500 Tonnen und 19 Meilen Ge»chwindigkeit Keht am 20. Oktober 
von Santos (?1. Oktober von Rio) nach Tenerilia, Ilar«eIoua, Neapel 
und Triest aus — Reisedauer bis Neapel 12 Tage. 
Schnelle Relsen Drahtiose Telegraphie art Bord 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 
Ii4»mliaiier & Comp 

Eua Viscondn de Iiihaama 84 1 — Bna 11 de Janho N. 1   
KIO DE JANEIRO I SA>TOS 

Gio» dano & Comp 
S. PAULO - LARGO DO TIIESOÜRO 1 2977 

Bamlinri!- 

Süiamerikanisctie 

Jainpfscliialirts- 

Paiiader-Dienst P&ii&gier- nnd Fraokt-Dlenit 
Kãchste Abfahrten von Santos: Der Postdampfer 

Cap Verde» 15. September _ 
Cap Roca» 29. ^ptember; i CnanfíDUCO 

Kommandant: H. Kõhler 
geht am 6. Seot. von Santos nach 

«Cap Verde» 1. Dezember 
»Cap Roca» 15. Dezember 

Packgler- nnd Fraohtdampf^r 
«San Nicolas» 25. September 
»Bel2rano» 23. Oktober 
«Santos» 6. November 
Sohnelldlentt iwisohen Enropa, Bra- 

■ilien nnd Hlo da Prata. 
Nâchste Abfahrten von Rio de Ja- 

neiro nach Europa: 
«Cap Blanco» 
«Cap Vilano» 
«Cap Finisterre» 
«Cap Arcona» 
«Cap Ortegal» 
«Cap Blanco» 
«Cap Vilano» 
«Cap Finisterre» 

d. September 
25. ^eptember 
30. September 

12. Oktober 

Rio de Jan«lro, 2956 
Bahia, 

Líssaboni 
LeixôeS 

und H«mbupg 
Passa g eprels; 

1. Klasse nach Lisea- 
bon u. Leixões 400,00 Mk. 

cxklusive Regierungi s*euer 

Nach Rio da Prata: 
«Cap Vilano» 
«Cap Finisterre» 
«Caf) Arcona» 
«Cap Ortpgal» 

30. Oktober Klasse nach Hamburg 420,00 Mk. 
9. November exklusive Regicrungssteuer. 

27. No ember Klasse nach Rio deJa ieiro40$000 
2, Deztmber exklusive Regierung ásteuer. 

3. Klasse nach Rio de Janeiro 20|000 
exklusive Regierungssteuer. 

7. September 3. Klasse nach Lissabon, Leixões 
13. September und Hamburg >| 
24 September ^VJJB)ULIU 

12. Oktober inklusive Regierungssteuer 
Alie Dampfer dieser Gepelischaft sind mit den modernsten Ein- 

richtungen versehen und bieten det halb den Passagieren 1. u. 3. Klasse 
den denkbar grõssten Komfort — Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portupiesischen tioch und Aufwârter und bei sãmtliclien 
Klassen ist der Tischwein im Fahrpreis m't eingeschloaeen bis Portugal. 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen wende mar 
Bich an die Agenten 

E. Johnston & Co., Límifed 
Rua Frei Gapars 12, SANTOS=Rua Alvares Penteado 21 (sob.) S. Paulo. 

Caixa Mutua de Pensões Vitalícias 
Die orste Institation für lebenslãngliohe Bentenversiohornog in den Vereinigten Staaten v. Brasilien 

Depot auf dem BuQdessc!iatzaint zor Garantie der Operationen 200:000$000 

Zentralbureau: li GOO Korrespondenten || FiHalo 
Travessa da Sé (Eigenes Gebãude)|in allen Staaten Brasiliens zerstreut | Rua José Maurício 115 —Sobrado 

S. PAULO II @0@®© ii^io de Janeiro (Eigenes Gebãude) 
Gezeicbnete.s Kapifcal 13.647:000$ - Ünverausserliche Fonds 3.300 800$ 

Eingetrageno Mitgliedor bis li4. ds. 3It8. 03.081 
l*ensiouen: 

Kasae A. S Kasse B. 
Bei elner monatlichen Zahlung von ]$j00 eriangt man ® Bei einer monatlichen Zablung" von 5$000 erlangt man 
nach 20 Jahren das Recht auf lebenslânglicho Pension. £ nach 10 Jahren das Recht auf lebenslângliche Pension 

— Miataleu uud ICexlementet grátis Jed«;m der tile verlaujrt, — 

Efstklassige í^üche u. Bedienung 
Opebestef — Ujivergleichliehet» 
M w M « Stfand - Taiellose m m « « 
w M „ „ Bade«Einplehtüng » « « « O. 

m 

LIoyd Brazileíro 

Der Dampfer 3059 

NIRIO 
geht am 3. Sept. von Santos nach 
Paranaguá, Antonin^ S, Francisco, 
Itajahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo u, 
Buen a Aires. 

Dar Dampfer 
JÚPITER 

geht am 10. Sept. von Santos nachPa- 
ranaguá, Antoniná, S. Francisco, Ita- 
jahy, FloiianopoUs, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevideo und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 

IiAGUlVA 
geht am 3 Sept. von Santos nach 
Cananéa Iguape, Paranaguá. S. Fran- 
cisco, Itajahy, Florianopolis, Laguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aus- 
küafte bei dem Vertreter 

E. J. Ribeiro Campos 
Praça da Republica (Sobrado) 

Especificum 

für Damen und sclnvache Personen 

Mistura Ferruginosa Glycerinada 
(glycerinhaltige Eisenmixtur) 

Hergesteilt von Apothelcer 

Erich Albert Qauss 
aualysiert durch die staaUiche Sanitâtsbehorde, ausgezeichnet mit 
dem Ehrendiplom und der goldencn Medaille durch die italienische 
chemisch-physikalische Akademie in Palcrrao. — Das letíte Wort 
in der positivcn Medicin. Ersetzt mit grossen Vorteilen: Emulsionen, 
Weine, Elixir etc. Das besto und sicherste Mittel in der Behand- 
lungbei: Blutarmut, Bleichsuchf, Weissfluss, Gebãrmutterschm«r- 
zen, Unregelmãssigkeiten der Monatspeiiode, Ausbleiben derselben, 
Gebârmutterblutungen, Appetitlosigkeitcn, Malaria, Anchylostomum, 
Nervenschwãche, Nàhr- und Krãftigungsmittel, Unvergfeichlich für 

Münner, Frauen und Kinder. 

Qutaciitendes bel<annten 
Arztes Dr- Walter Seng-, 

São Pauio 
S. Paulo, 12. Mãrz 1912 
Geehrter Ilcrr Erich A. Gauss ! 
Ich babe Ihr Especificum bei 

drei Kranken meiner Privat- u. 
IIospitai-Klinik angewendet und 
beglückwünsche Sie heute, Ilerr 
Gauss, wegen des sicheren Erfol- 
ges, den diese Anwendung bracUte 
Alie nehmen d lese Arznei mit gros- 
ser Leichtigkeit, u. die KrHnken 
selbst, wenn sie die wol Ituende 
Wirkung erkennen, verlangen die 
Fortsetzung der Behandiung mit 
derselben. Ich kann Ihnen elnen 
Rat erteilen: Es ist nicht nõtig 
Reklame für Ihr Prâparat zu 
machen, es selbst wiid es tun. 
J^-des Glas, das verkauft wird, 
ist die beste Reklame, weil es die 
Wirkung hervorbri.igt, was mehr 
wert ist ais alie Broschüren, An- 
noncen, Att-ste u. Aehnliches. Sie 
kõnnen diesen Brief verwenden, 
denn nicht duurn mich soll Ihr 
Prâparat geehrt werden, sondem 
es ehrt uns. 

Stets zu Ihrer Verfügung 
Dr. Walter Seng m, p 

Rua Itapeteninga 23, S. Paulo 

Qutaciiten des Dr. Franco 
Meirelles, bestbekannter 
Aizt inPlrajú. — S-Paulo 

Pirajú, 22, April 1912. 
Sehr geschãtzter Herr Gauss! 
Ichbeelire mich, Ilinen, rer«hr- 

tor Freund, mitzute lun, dsss ich 
Ilire Mistura Ferruiinosa Glyce- 
rinada in meiner Klinik verwen- 
(let hab'í. Ich babo damitgroii- 
aitige Rcsultate erzielt. 

Ich babe Sie verordnet bei An- 
chylostomum u. bei Sumphiober. 
Die volUtãndige Ileilung {^eschah 
in so kurzer Zeit, dass ich ganz 
u. gar überrascht war. Das M«- 
dikament hat so angenehmen Ge- 
schmack, u. so sichere Wirkung, 
dass die Patienten es sehr gerne 
nehmen. Ich beglückwünsche Sie, 
verehner Freund, zu der Wohl- 
tat. welche Sie der Mensclih«it 
erwiesen, sowie m dem wissen- 
schaftlichen Erfolge, den Sialhren 
bestãndigen zãhen .^tudien zuver- 
danken haben, Seien Sie über- 
zeugt, dass ich in meiner Klinik 
Ihr Prâparat stets verwenden 
werde, wo es nur angeht. Geneh- 
migen Sie den Ausdruck meiner 
Glückwünsohe und verfügen Sie 
frei über Ihren Freund 

Dr. Fp. noo Meirelles, 

Tausende Personen gelieilt. - Preis 3$, Dutzend 30| 

Zu baben In alien bessotOn Apclheben and Srogaerien 

FabrJk und Laboratorlum: 

8. Roque. Largo da Matriz 10, E$t. S. Paulo 

Ilauptniedei laee: 

flroiüerieBaryelll C. 

Violio^lnlcrriclil 

erteilt 
Carlos Aschormann 

Schüler des berühraten Virtuoser 
Professor César Tnompson, Brüssel 

Rua General Jardim 79 
S. PAULO 

Jungei'deu(scli,iiitell.JlecliaQÍke 
sucht ;yir Ausbeutung eines fü • 
Brafilirt),^"B!littch neuen Artikel i 
geringes Kapital Wird:;sicher ge- 
stellt. Gefl. Off. unt. „Mechacikerj' 
an di« Exp. ds. BI., S. Paulo (,W 

Poços de Caldas 

Deutsches Familienhaüs f 
In der Nâhe der n=uen Kirche, 

halt s ch dem reisenden Publt 

kum bestens empfohlen* Pv,r 

sionisten werden jederzeit ange 

nommen. Sophio BreU 

s ZalinirztlichuA Kabinet 

Dp Ferdinand WoFms'. 
alleinlger, díplomlerter, deutsohet 
Zabnarzt und sehr bekannt, in der 
deutschen Kolonie mehr ais 20 Jahrp 
tâtig. Modem und hygien.sch eití- 
gerichtetej Kabinet. Anif&liraug aller 
Zahnnperatlonen. Garantie für alie 
piothefsche Arbeiten. Sohmerzloies 
Zftbnílehen nach ganz neuem privile- 
gierten. System. Auch werden A? 
baiten gegen monatliche Teilzahlun 
gen ausgeführt. 252 1 

Sprechstunden von 8 Uhr früh bi i 
5 Uhr nachmittags. 

Praça Antonio Prado N. 8 
Wohnung: General Jardim N, ■".$ 
Caixa Postal „t" — São Pa i 'o. 

Casa Christoífe 
Praça Antonio Prado N. 4 

'2508 S. PAULO. 
OoO 

Belcbbaltlges Lager von Zucksrwars i 
aller Art. 

Kakao • Chokolade - Cakes <8 
:: Pralinées - Confituren. :: j 

Bonkonièren In eleganter Anfaiaeltnn ( 
Aufmerksame Bedienung 
 Màssige Preise  

ülassa^e-ánstãlt 
von Otto Koch Junion 

approbiert an der kgL Uoiversitãt z^ 
Berlin. 

Behandiung nach streng wisseit' 
schaftlichen Vorschriften von foi 

genden Loiden : 
-v) ígrãne^Neuralgie,Krámpfe, Rücken 
marksleiden, Veitstanz, Asthma,Kehl ■ 
kopf- und Lungen-Katarrho, Crout. 
Hiisíen, Emphysem, Frauenleider . 
Kiankheiten der Verdauungsorgantl 
Magenerweiterung, Wassersucht, L< - 
ber-, Nieren- und Blasea-Lciilon, 
Epgliscbe Krankheit, Gelenk-u.Mut 
k ii-Rheumatismus, Htiftgelenk-Eni 
7 ndung, Muskellahmung,Schwunq. 

Die Anstalt ist mit deu modern 
ten Apparaten ausgesta tet fu 

vV asserbehandlung, Lichttherapií i 
Medizinai-Bãder, (Krâuterbâder nacl i 
Kneipp, Lohtannin,Moorfeuge-,EÍ8en 
moer-, Eichenlohe, KohWsãurO' 
Schwefel Bãder etc.) 

Für í-ie Behandluug von Dimcih 
stcht eine M a-s s e u r i n zur Vpí 

_ung. 
Rua Beniamin Coastant 21. 

São Paulo. 263 

Aromatisclies 298 

Eisen-Ellxír 
E lixlr de ferro aromatisado glycero 

phosphatado 
Nervenstaikend, wohlschmeckend 

leicht verdaulich und von übet" 
raschendem Erlolg. 

Heilt Blutarmut und dered 
Folgen in kurzer Zeit. Glas 3$000 

Zu habân in der | 

Pliaruiacia da Luz | 
Rua Ouque de Caxias 17, S. Pauld 

Telefon No. 865 

Df. Alexaniler T. iíjsarí , 

praktischer Arzt, Geburtshelfer und 
Operateur. 

Wohnung: Ua« PirapItlnmT' IS 
Consultorium; Rua S. BontO 43, SObr- 
2992 S. Paulo 
Sprechstunden: von 2 bis 4 Uhr Nach" 

mittags. — Telephon 114 — Spricht 
dentscb 

Riia Marquez de Itú N. 5 

Lainpor' £ lloli LÍDÍe 

Passagib. aienst zwischen Brasilien 
und den vereinigten Staaten, 

J llamburg kerilíã - Líoíe. 

363 Dampfer mit 929.Tons 

Nâchste Abfahrten; 

Der Dampfer 

Texinysoxi 
geht am 3. Sept. von Santos nach 

Rio de Janeiro 
Bahia 3255 

Trindad 
Barbados und 

N ew-Yo rk 
Wegen weiteren Informationsn 

wende man sich in die Agenten 

F. S. Hais jsliíre & Co. 
S. Paalo, Rua 15 de Novembro 20 
Saatoa, Rua 16 de Nov. 80 Sobrado 

Der Po.«'-dampfer 

Rhaetia 
Kommandant P. Mjetzell 

geht wahrscheinlich am 31, August 
von Santos nach 

«IO| Bahiu, 31í2 
Madeira, 

Liaaabo», Leíxôea 
Boulogne und Hamburg» 

Habsburg» 18. Oktober, 'Ilohenst ufen» 27. Okt. 

Der Postdampfer 

Rugia 
Kommandant J. Nickeis 

geht am 8. Sept, von Santos nach 
Rio, Balila, 3297 

Madeira, Listabon, 
Leixões, Boulogne 

Rotterdam uud Hamburg. 

Diese Dampfer sind mit en Bequemlichkeiten und aliem Kon 
fort versehen. Telegraphie ohne Draht zur Verfügung der Passagiere 

Fnhrpreíee: I, Klasse nach Hamburg M, 600. — I. Klasse nach 
Poitugal M,500. III, Klasse nach Europa inkl. Regierungssteuer 40$ 

Auskunft erteilen die Agenten 

Theodor WiUe & €o., 

S.PAULO : Largo do Ouvidor 2. — SANTOS Rua Santo Antonio 54, 56- 

Rie; Aveaida Rio Bra nce 97 

Hgrdileiftsciier llojil Bremen 

Der Dampfer 226t 

Arvclnon 

ífiht mch dem nõtigen Anfenthalt 
von Santoa nach 

Rlop Mndeirai 
Leix6es, Rotterdanii 

Antererpen u. Bremen^ 

Passagepreis 3. Klasse nach den 
europâischen Hâfen 

30$000 
exklusive Regierungssteuer. 

Alie Dampfer dieser Gesell8c"'aft 
baben Arzt an Bord, ebenso portu- 
giesischen Koch und Stewards. 

Weitere Auskünfte erteilen die 
Agenten 

Zerrenner. Bülow & Co. 
B. Paulo t Rua de S. Bento N. 81. 

Rti» Htn. Anf^nio 88. n 8'. 

R. M. S. P, P, S. N. C. 

The Pacifle Steam Navigaton 
Comrany. 

Mala Eeal Ingleza 

The Royal Mall Steam Packet 
Company. 

Mala Eeal Ingleza 
Nâchste Abfahrten nach Europa: 

Aragon 17, Sept.'Oravia 
Der Scknelldampfer ] 

geht am 3. Sept. von Santos nach 
Kio, Bahia, Pernambuco, Sfis 
Vicente, Madeir Lissabon, 
Xieixõea, Vigo, Cherburg und 
Soulhamptoa. 

Passagepreis 3. Klasse nach Ma- 
deira und Lissabon 40|000 — nach 
Vigo3$000 f.span. Regierungssteuer. 

11. Sept 

Hõhere 

Uen-iiiâiiciieD-Scliule 
von 2103; 

Aragon 
geht am_ 4. Sept. von Santos nach 
Montevideo und Buenos Aires. 

Oravia 
geht am 11. Sept. von Santos nach 
Aío, SAo Vicente, Laa Palmas, 
Lfest bon, LrIxoeSy VIgo. Co> 
runna, La Palloa u. Llwerpool* 

Frau llelene Stcper-Alilfeld 

verbunden mit cinem kleinen 
:: Internat für Mãdchen. :: 

Sprechstunden wochentags 1—3 Uhr 
S. Paulo. 

Oriana 

Dr. SÊNIOR 
Amerikaniseber ZabnHrzt 
Rua S. Bento 51, S. Paulo 

Spriolnl deut*>;>ln. 
2968 

geht am 29. August von Rio nach 
Buenos Aires und Montevideo. 

Drahtiose Telegraphie (System Marconl) an Bord, 

Alie Dampfer haben Arzt, Stewards, Stewardessen und franzõsi 
gchen, portugiesischen und spanischen Koch an Bord. 

tSs werden Eisenbahnbillets von LA PALICE nach«eARIS ver- 
kauft. Alie weiteren Auskünfte werden in der Agentur erteilt 8795 

Rua S. Benio N. 50 S. PATJLO 

Klinik für Ohren-, Nasen- 
:: und Haiskrankheiten :: 

Dr. Henrique Lmdenberg 
Spezialist 2993 

frühcr Assistent an der Klinik von 
Prof. Urbantschitsch-Wien. Spezial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den : 12—2 Uhr Rua 8. Bento 33; 
Wohnung; Rua Sabara 11, S, Ptulo 


